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Jlboririementspiieis com 1. Januar bis (Ende 1924 5*» 5.—, uom Oktober
1923 bis (Ende 1924 (unter Nachlieferung der Nummern 1 — 3) 6,—.

^ S)>-

©es ©ärenfpiegels Keujaßrsgruß.

Utid roieder rückt die TDeltenuhr
©en 3^9®^ norroärts eine 3at)k
TDir Ktenfd)en merken's nidpt einmal,
©enn fd)embar geht's die alte Spur.
(Es dröhnt der (Blocke earner Klang
Und durch die Stifte gittert bang
(Ein leifes ipoffen E)oct> herein
Huf Sonnenfcfiein.

©er Sandmann anüertraut die Saat
©er Ktutter (Erde nacktem Sd)ooj3;
(Er gmeifelt nid)t, er richtet btofs

3um Rimmel feinen ©lick und t>at

©ertrauen gu der f)öcf)ften Ktad)t,
©ie nad) dem Sturm der TDmtetnad)t
©en Kreaturen groß und klein
©ringt Sonnenfdpein.

Und drinnen in der TDerkftatt fckjafft
Elm Umbos, bei der (Effe E>eif3,

©ie fd)roiel'ge Ejand, der Ärbeit ^lei)?.
(Es bohrt und kreift die em'ge Kraft,
TRafcfjmen raffeln immerfort,
©em TDerden gilt ißr e£)'rnes TDort.
©er ©ärenfpiegel roünfd)t (Bedeib'n
Und Sonnenfdjeinl

Und norroärts rollt das Kad der 3dt,
©er Sandmann E>offt, die 3nduftrie
©rängt norroärts t>eute roie nod) nie,
©od) unfer 3Sei ift (Einigkeit!
,,©iel (5Itick 1" tönt es aus aller Ktund
Ttadpts in des Jahres letter Stund' ;

TDir roünfcl)en allen obendrein
©iel Sonnenfd)ein! Cirrus.

fuchff 5u, greunb?
TDas fud)ft du, greund, und fpät>ft tiad) allen Seiten,
©on tiefem (Ernft erfüllt das Bngefid)t?
Sag an, roas ftarrft du in des Rimmels Sid)t,
3ur (Erde nieder, in die fernen TDeiten

Quält diel) ©erlangen nad) den t)ol)en Sternen,
Sucbft du oielleict)t der Siebe 3auberkraft?
Sel)nt fiel) dein iperg t)inroeg, nacl) jenem fernen
Sid)ttrunknen ©erg, aus enger (Erdenbaft?

Sucbft du den Quell des Sebens, der uerborgen
Bus TDeltalls Tiefen mad)tooll brauft empor?
Sud)ft du das Sand, roo Sd)mergen nic£)t nocl) Sorgen
©od) Krankheit find, du armer, lieber Tor?

O fpotte nietjt, mein freund, mit fold)en TDorten,
Klein Tun beroertend als ein eitel Spiel.
©as, roas ici) fucl)e, fuetjend allerorten,
Ejat roeder ©erg nod) Sebensguell gum 3iel.

3d) bin fürroabr aud) nid)t fo unbefcfieiden,
3u forfdjen nad) der Kraft, die Siebe bringt.
(Ein fold)' gefät>rlicf) ©ing roill gern ici) meiden,
(Bang anderes ift's, um das mein Ejerge ringt.

3d) fud)e, freund, nun fcl)on feit langen Seiten
— O roärft aucl) du gu helfen mir bereit! —
(Ein ©ing, um das fid) niete fcl)on eutgroeiten
3d) fuebe fud)e die (Bered)tigkeit Spatz.

5)ie Kritik,
S)on Sermann Stellen, Cbur.

©ie Britik ift eine alte ©utterfrau. ©tan muß 3U ihr
gelten, fie kommt nid)f 311 bir. Sinter bem Cabentifcb fißt
fie breit unb nerteilt ihre ©utter, pfünbleinroeife. 3br run3-
ligeS @efict)t ift unberoeglicb, mie bei allen benen, bie keineé
©eftlerë ©Jonnen kennen.

©iele Äunben brängen fid) ber3u. ©rme Sd)lucker mit
müben ©ugen, au£ benen kaum nocl) ifjoffnung leuchtet; aber
aud) feine Serren mit großen, fteinebefeßten Sänken.

©en 6d)luckern reicht fie bie tauige ©utter — roill
fagen, ben Säbel — aber oerbinblict) pfunbroeifeë Cob, erft
recht, roenn fie fagen, baß fie non einer ©n3eigenfirma, einem
Bino ober einem ©ergntigungéinftitut mit oielen, nielen
ffänbigen ©egenaufträgen kommen, ben anbern. ©ie alte
©utterfrau 3erfließt in ©Jonnen non ©Joblroollen. „ftür bie

gute Sache," fagt fie unb legt nod) ein "pfunb ©utter auf
bie ©Jage

©er Schlucker roartet. 3eßt ift er baran. ,,©Ja£ roollen
Sie ?" t)errfd)t ihn bie ©utterfrau ungnäbig an. „©Ja£ haben
Sie benn fd)on geleiftet, junger ©tarnt?" Unb fie ift ent-
ruftet, baß ber ba jung fein muß unb fie alt. llnb barum
keift fie roeiter: „3bre Rapiere, bie Sie ba bumm in ben

Sänken kalten, roiegen nickt. Sehen Sie ba meine ©utter!
©ie ift 3um effen, unb effen muffen roir bock l ©her lefen?
3mmerkin können Sie ja 3eigen. ©ielleid)t, baß ick ©in-
roickelpapier nötig kabe einmal."

©ie alte ©utterfrau gleist orbentlick in ber Sonne
ikrer königlichen ©Jürbe, benn fie roeiß fekr gut: 3ebe£

Leite 2 Der Värenspiegel Nr. t

ISo/tmee/àVàn/piege//
Abonnementspreis vom i. Januar bis Enäe I924 Fr. 5.—> vom Oktober
I 923 bis Enàe I 9 24 snnter Nachlieferung äer Nummern I—-3) Fr. 6.—.

Des Bsrenspiegels Neujahrsgrusi.

Unà wieder rückt àie Weltenuhr
Den Zeiger vorwärts eine Zahl.
Wir Menschen merken's nicht einmal.
Denn scheinbar geht's àie alte Lpnr.
Ts äröhnt der Glocke eh'rner Mang
Unà ànrch àie Lüfte zittert bang
Gin leises Hoffen hoch herein
Bus Sonnenschein.

Der Lanàmann anvertraut àie Laat
Der Mutter Gràe nacktem Schoosi;
Er zweifelt nicht, er richtet bloß

Zum Himmel seinen Blick unà hat
Vertrauen zu àer höchsten Macht,
Die nach àem Ztnrm àer Wintsrnacht
Den Meatnren groß unà klein
Bringt Sonnenschein.

Unà àrinnen in àer Werkstatt schafft
Km Ambos, bei àer Esse heiß,
Die schwiel'ge Hand, der Arbeit Fleiß.
Es bohrt und kreist die ew'ge Mast,
Maschinen rasseln immerfort,
Dem Werden gilt ihr eh'rnes Wort.
Der Bärenspiegel wünscht Gedeih'n
Und Sonnenscheins

Und vorwärts rollt das Rad der Zeit,
Der Landmann hofft, die Industrie
Drängt vorwärts heute wie noch nie,
Doch unser Ziel ist Ewigkeit?
„Viel Glücks" tönt es aus aller Muud
Nachts iu des Jahres letzter Stund';
Wir wünschen allen obendrein
Viel Sonnenschein? cirrus.

Was suchst du, Freund?
Was suchst du, Freund, und spähst nach allen Zeiten,
Von tiefem Ernst erfüllt das Angesicht?
Sag an, was starrst du in des Himmels Licht,
Zur Erde nieder, in die fernen Weiten?

Quält dich Verlangen nach den hohen Sternen,
Suchst du vielleicht der Liebe Zauberkraft?
Zehnt sich dein Herz hinweg, nach jenem fernen
Lichttrunknen Berg, aus enger Erdenhaft?

Suchst du den Quell des Lebens, der verborgen
Aus Weltalls Tiefen machtvoll braust empor?
Suchst du das Land, wo Schmerzen nicht noch Sorgen
Noch Rrankheit sind, du armer, lieber Tor?

Q spotte nicht, mein Freund, mit solchen Worten,
Mein Tun bewertend als ein eitel Spiel.
Das, was ich suche, suchend allerorten,
Hat weder Berg noch Lebensguell zum Ziel.

Zch bin fürwahr auch nicht so unbescheiden,

Iu forschen nach der Rrsft, die Liebe bringt.
Ein solch' gefährlich Ding will gern ich meiden,
Ganz anderes ist's, um das mein Herze ringt.

Zch suche, Freund, nun schon seit langen Zeiten
— Q wärst auch du zu helfen mir bereit? —

Ein Ding, um das sich viele schon entzweiten
Zch suche suche die Gerechtigkeit? 5pà

Die Kritik.
Von Hermann Aellen, Chur.

Die Kritik ist eine alte Butterfrau. Man muß zu ihr
gehen, sie kommt nicht zu dir. Hinter dem Ladentisch sitzt

sie breit und verteilt ihre Butter, pfündleinweise. Ihr runz-
liges Gesicht ist unbeweglich, wie bei allen denen, die keines
Bettlers Wonnen kennen.

Viele Kunden drängen sich herzu. Arme Schlucker mit
müden Augen, aus denen kaum noch Hoffnung leuchtet; aber
auch feine Herren mit großen, steinebesetzten Händen.

Den Schluckern reicht sie die ranzige Butter — will
sagen, den Tadel — aber verbindlich pfundweises Lob, erst
recht, wenn sie sagen, daß sie von einer Anzeigenfirma, einem
Kino oder einem Bergnügungsinstituk mit vielen, vielen
ständigen Gegenaufträgen kommen, den andern. Die alte
Bukterfrau zerfließt in Wonnen von Wohlwollen. „Für die

gute Sache," sagt sie und legt noch ein Pfund Butter auf
die Wage

Der Schlucker wartet. Jetzt ist er daran. „Was wollen
Sie?" herrscht ihn die Butterfrau ungnädig an. „Was haben
Sie denn schon geleistet, junger Mann?" Und sie ist ent-
rüstet, daß der da jung sein mutz und sie alt. Und darum
keift sie weiter: „Ihre Papiere, die Sie da dumm in den

Händen halten, wiegen nicht. Sehen Sie da meine Butter!
Die ist zum essen, und essen müssen wir doch! Aber lesen?
Immerhin können Sie ja zeigen. Vielleicht, daß ich Ein-
wickelpapier nötig habe einmal."

Die alte Butterfrau glänzt ordentlich in der Sonne
ihrer königlichen Würde, denn sie weiß sehr gut: Jedes
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ihrer RJorte roirb non ber Rtenge gehört unb geachtet, benn
fie iff bic Rutterfrau. R3er kann ohne Butter fein? Rtan
braucht bie Frau, benn fie muß bie Rutter abwägen, ein-
wickeln unb unter bie £eute bringen, ©er ©ichter liefert
nur bas papier ba3u. Unb barum iff eS boch fo natürlich,
baß fie fo ftol3e, kalte Königinaugen hat bie alte Rutter-
frau, bie Kritik

Xleberhaupt ift eS nielfach fo: £ob unb Tabel finb oor-
her fchon getoogen. Rtobellbutter, fagt fie bem. R3aS R3unber,
toenn bie £eute gläubig finb unb fagen: „Aber geroiß ift
baS ein halbes pfunb", unb 3ufrieben finb. R3er aber baran

(Englifeher TD a E) lf dp e r 3.

ftls bei den legten TDahlen die

Konfernatiüen (Englands ihre
Tliederlage halten, hängte ein
©arbier in ©undee ein Schild
aus mit der Äuffct)rift : „Ra=
fieren für liberale 1 Pennyi für
Tories 3 'pence, toegen ihren
langen (Befid)tern."

3 n der S cl) n I e. £ehrer :

„TDer kann mir eineir durd)=
fichtigen (Begenftand nennen?"
— Sd)üler: ,,©as Sct)lüffelloct)l"

(Eine neue (Erfindung.
Senfattonett! ©aS Ereignis beS 3«Wun&erfS! ©roßartig!

©eorg Schnabelreißer, ein Appen3etler aus Außerrhoben,
früher Sdmftfeßerlehrling, nunmehr Oberingenieur in ber
ftaaftichen Rüben- unb Kunftflcifchkonferoenfabrik in Rerlin,
hat eine Rîafchine erfunben, bie geeignet ift, alle im 3<Kt-
alter ber StaatSoerträge, Tarifnertröge, Arbeitsgemein-
fchaften unb ©eheimbünbniffe erridjtefen 3nffitutionen
(internationale, ftaatliche, berufliche unb geroerbliche SchiebS-
gerichfe) unb errungenen Vorteile in ben Schatten 3U ftellen.
es ift „ _Pöy-Ünay,
bie neue SchiebSgerichtS- unb RertragSauSlegimgSmafchine,

bie fid) foroohl 3ur Schlichtung oon £ohn- unb Tarifftreitig-
keifen 3toifchen Arbeitgebern unb Arbeitnehmern als auch

3ur Beilegung oon internationalen Konflikten oerroenben
läßt, ©er Rame fagt alles, ©ie Rîafchine garantiert ben

^rieben unb knayf bie härfeffen Rüffe. Sie ift fogar bei

ber Reubilbung oon Regierungen unb für bie reftlofe Re-
feitigung oon Aufffänben unb Krawallen oertoenbbar. So
foil 3. 03. bie Rilbung beS unparteiifchen RölkerbunbSrafeS
ein3ig ber Tätigkeit biefer Rîafchine 3U oerbanken fein. Auch
baS englifche unb baS beutfehe Parlament gebenken fie für
bie Reubilbung ihrer Regierungen 3U oerroenben.

Raffen mir oorerff einmal bie eroigen, unaufhörlichen
Streitigkeiten 3toifchen Arbeitgebern unb Arbeitnehmern
über £ohn, ArbeitS3eit 2c. inS Auge.

©S ift bekannt, baß ben heutigen gewerblichen unb be-

ruflichen SchiebSgerichfen fchroere Rachteile anhaften. £eiber
ift eS eine ebenfo unangenehme roie merkroürbige Tatfache,
baß eS biefe 3nftitutionen mit ihren ©ntfeheiben gewöhnlich
her einen ober anbern Partei, oft aber fogar beiben Par-
feien nicht treffen können, ©iefe unüberroinbliche Tatfache
oerurfacht gegen bie Funktionäre biefer 3nffifufionen eine

3roeifelf, ber ift ein ©ummkopf in ihren blöben Augen, bie
nicht roeiterfehen als bis 3ur Rutterfrau unb 3urück 3um
Selbftbetrug am eigenen, fchroachen Atenfchen. Xlnb fo roirb
eS, baß fie bie Frau eine ©eilige heißen unb ben ©ießfer
einen Stümper, baß bie Kritik gelefen roirb unb geglaubt,
fo roie bie Rutter wonnig gegeffen roirb, roogegen baS Papier
ba3u, beS ©icßterS R3erk, nach fetter OKah^eit kniffern barf
im Ofen 0, eS gibt nichts KöfflichereS als füße, gelbe
Ruffer, fchön gemobelf unb breit auf roeiße Rrofe geffrichen,
nicht wahr, guter (Effer Rîahl3eit!

Schadenfreude. „TDarum
arbeit'ft und fparft denn du auf
einmal fo fleißig?" — „©amit
fr' meine (Erben ärgern, roenn
J* reeßt oiel Srbfchaftsfteuer
jahl'n müff n."

3n der Rechenftunde.
£eßrer : „Kärtchen, roenn du nun
ein. Tttann roäreft und Ejätteft
3000 Jr. und du möcßteft dir
ein ©aus kaufen, das 6000 Jr.
koftet, was braueßft du noch?"
— Karlchen: „Sine reiche Jraul"

immer mehr um fid) greifenbe Rerftimmung, bie fchließlich
3ur Refeitigung berfclben führen muß, rooburch bem Kampf
unb ber ©eroalt Tür unb Tor geöffnet werben, ©iefer große
Rachfeil unb bie barin liegenbe ©efahr werben burch bie
neue Rîafchine runbroeg befeifigt. ©ie Fällung irgenb eines
SchiebSfpruchS in oerroickelfen ober einfachen Fragen, bie
Auslegung oon klaren-unklaren RerfragSbeftimmungen unb
bie Anpaffung ber £öhne an bie fteigenben unb fallenben
Koffen ber fiebenShaltung gefcfjehen automatifd).

lieber bie ©inrichtung unb bie Funktionen ber Rîafchine
erfahren wir folgenbeS:

©iefelbe hat bie Form einer großen ©äckerligmafd)ine
mit 3toei Tridjtern. R3enrt nun ein Arbeiter ober eine
©ruppe oon Arbeitern mit bem Rteifter ober einer ©ruppe
oon Rteiffern ©änbel bekommen, fo ftellen fid) bie beiben
Rerfrefer ber beiben Parteien oor bie Rîafchine. ©er eine
roirft feine Klage ober feine Forberung mit ber nötigen
Regrünbung unb ReroeiSmiffeln in ben Trichter rechts, ber
anbere feine Klagebeantroorfung unb ©egenforberung mit
Reilagen in ben Trichter links, ©ine finnreiche Rorrichtung
in ber Rîafchine ermöglicht eS, fofort 3U unterfcheiben, ob

beibe Parteien in ber ©arftellung ber Tatfachen bei ber
R3abrl)eif geblieben finb ober ob oielleicht bie eine ober
anbere burch unwahre ©arftellung, einen kleinen Sdjroin-
bei ober gar eine Fälfdmng fid) auf krummem RJege einen
Rorteil 3U ergattern fucht. 3n biefem Falle öffnet fich

oorn an ber Rîafchine ein £och, unb eS erfcheint ein fauff-
artiger ©ebel, welcher bem £ügenbeutel erft rechts unb links
eine Kräftige hinter bie Ohren haut unb ihn nachher mit
einem wuchtigen Tritt in ben Rîagen hinauSbeförberf. ©S

foil fogar oorgekommen fein, baß beibe ©ebel, berjenige beS

Arbeitgebers unb berjenige beS Arbeiters, 3ufammen in
Funktion getreten finb unb beiben Sünbern bie Köpfe fo
energifd) unb nachhaltig 3ufammentätfd)ten, baß man ben

hohlen Ton 20 Kilometer roeit gehört haben foil. Sinb bie

Oie "Berner "platte als Hnlmüpfungspunkt.
Jeicfynung oon ©>. (Eggimanti.

„paedon, Jfäuiem, giet)t <Eue Späcfe nid au c d)(t a?"
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ihrer Worte wird von der Menge gehört und geachtet, denn
sie ist die Buttersrau. Wer kann ohne Butter sein? Man
braucht die Frau, denn sie muß die Butter abwägen, ein-
wickeln und unker die Leute bringen. Der Dichter liefert
nur das Papier dazu. Und darum ist es doch so natürlich,
daß sie so stolze, kalte Königinaugen hat, die alte Butter-
frau, die Kritik

Ueberhaupt ist es vielfach so: Lob und Tadel sind vor-
her schon gewogen. Modellbutter, sagt sie dem. Was Wunder,
wenn die Leute gläubig sind und sagen: „Aber gewiß ist
das ein halbes Pfund", und zufrieden sind. Wer aber daran

Englischer Wählscherz.
Als bei äen letzten Wahlen à
Nonservatwen Englands ihre
Niederlage holten, hängte ein
Barbier in Dundee ein Schild
ans mit der Aufschrift: „Na-
sieren für Liberale t Penng! für
Tories 3 Pence, wegen ihren
langen Gesichtern."

Zn der Schule. Lehrer:
„Wer kann mir einen durch-
sichtigen Gegenstand nennen?"
— Schüler: „Das Schlüssellochs"

Eine neue Erfindung.
Sensationell! Das Ereignis des Jahrhunderts! Großartig!

Georg Schnabelreißer, ein Appenzeller aus Außerrhoden,
früher Schriftsetzerlehrling, nunmehr Oberingenieur in der
staatlichen Rüben- und Kunstfleischkonservenfabrik in Berlin.
hat eine Maschine erfunden, die geeignet ist, alle im Zeit-
alter der Staatsverträge, Tarifverträge, Arbeitsgemein-
schafken und Geheimbündnisse errichteten Institutionen
(internationale, staatliche, berufliche und gewerbliche Schieds-
gerichke) und errungenen Vorteile in den Schatten zu stellen.
Es ist ^ ^Pax-Knax,
die neue Schiedsgerichts- und Verlragsauslegungsmaschine,

die sich sowohl zur Schlichtung von Lohn- und Tarifstreitig-
keiken zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern als auch

zur Beilegung von internationalen Konflikten verwenden
läßt. Der Name sagt alles. Die Maschine garantiert den

Frieden und knaxt die härtesten Nüsse. Sie ist sogar bei

der Neubildung von Regierungen und für die restlose Be-
seikigung von Aufständen und Krawallen verwendbar. So
soll z. B. die Bildung des unparteiischen Völkerbundsrates
einzig der Tätigkeit dieser Maschine zu verdanken sein. Auch
das englische und das deutsche Parlament gedenken sie für
die Neubildung ihrer Regierungen zu verwenden.

Fassen wir vorerst einmal die ewigen, unaufhörlichen
Streitigkeiten zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern
über Lohn, Arbeitszeit ec. ins Auge.

Es ist bekannt, daß den heutigen gewerblichen und be-

ruflichen Schiedsgerichten schwere Nachteile anhaften. Leider
ist es eine ebenso unangenehme wie merkwürdige Tatsache,
daß es diese Institutionen mit ihren Entscheiden gewöhnlich
der einen oder andern Partei, oft aber sogar beiden Par-
teien nicht treffen können. Diese unüberwindliche Tatsache
verursacht gegen die Funktionäre dieser Institutionen eine

zweifelt, der ist ein Dummkopf in ihren blöden Augen, die
nicht weitersehen als bis zur Butterfrau und zurück zum
Selbstbetrug am eigenen, schwachen Menschen. Und so wird
es, daß sie die Frau eine Heilige heißen und den Dichter
einen Stümper, daß die Kritik gelesen wird und geglaubt,
so wie die Butter wonnig gegessen wird, wogegen das Papier
dazu, des Dichters Werk, nach fetter Mahlzeit knistern darf
im Ofen... O, es gibt nichts Köstlicheres als süße, gelbe
Butter, schön gemodelt und breit auf weiße Brote gestrichen,
nicht wahr, guter Esser! Mahlzeit!

Schadenfreude. „Warum
arbeit'st und sparst denn du auf
einmal so fleißig?" — „Damit
si' meine Erben ärgern, wenn
ft recht viel Erbschaftssteuer
zahl'u müss'n."

Zn der Rechen stunde.
Lehrer: „Narlchen, wenn du nun
ein Manu wärest und hättest
3000 Fr. und du möchtest dir
ein Haus kaufen, das S000 Fr.
kostet, was brauchst du noch?"
— Narlchen: „Eine reiche Frau!"

immer mehr um sich greifende Verstimmung, die schließlich
zur Beseitigung derselben führen muß, wodurch dem Kampf
und der Gewalt Tür und Tor geöffnet werden. Dieser große
Nachteil und die darin liegende Gefahr werden durch die
neue Maschine rundweg beseitigt. Die Fällung irgend eines
Schiedsspruchs in verwickelten oder einfachen Fragen, die
Auslegung von klaren-unklaren Vertragsbestimmungen und
die Anpassung der Löhne an die steigenden und fallenden
Kosten der Lebenshaltung geschehen automatisch.

Ueber die Einrichtung und die Funktionen der Maschine
erfahren wir folgendes:

Dieselbe hat die Form einer großen Häckerligmaschine
mit zwei Trichtern. Wenn nun ein Arbeiter oder eine
Gruppe von Arbeitern mit dem Meister oder einer Gruppe
von Meistern Händel bekommen, so stellen sich die beiden
Vertreter der beiden Parteien vor die Maschine. Der eine

wirft seine Klage oder seine Forderung mit der nötigen
Begründung und Beweismitteln in den Trichter rechts, der
andere seine Klagebeantwortung und Gegenforderung mit
Beilagen in den Trichter links. Eine sinnreiche Vorrichtung
in der Maschine ermöglicht es, sofort zu unterscheiden, ob

beide Parteien in der Darstellung der Tatsachen bei der

Wahrheit geblieben sind oder ob vielleicht die eine oder
andere durch unwahre Darstellung, einen kleinen Schwin-
del oder gar eine Fälschung sich auf krummem Wege einen
Vorteil zu ergattern sucht. In diesem Falle öffnet sich

vorn an der Maschine ein Loch, und es erscheint ein saust-

artiger Hebel, welcher dem Lügenbeutel erst rechts und links
eine Kräftige hinter die Ohren haut und ihn nachher mit
einem wuchtigen Tritt in den Magen hinausbefördert. Es
soll sogar vorgekommen sein, daß beide Hebel, derjenige des

Arbeitgebers und derjenige des Arbeiters, zusammen in
Funktion getreten sind und beiden Sündern die Köpfe so

energisch und nachhaltig zusammentätschten, daß man den

hohlen Ton 20 Kilometer weit gehört haben soll. Sind die

Die Berner Plätte nls Anknüpfungspunkt.

„Parüon, Fräulein, zieht Eue Spack niâ au e chli a?"
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Rkten aber einwanbfrei unb bie ©arftellung beS galleS ben

gatfachen entfprechenb, fo tritt bie Rtafchine in Funktion.
3ff ber Kläger ein Arbeiter, fo iff eS ber 9Heiffer, im anbern
galle ber Arbeiter, welcher bie Rurbet brehf. ©S entffeht
ein knatternbeS ©eräufch- 3c leichter ber gall, um fo weniger
llmbrehungen finb nofwenbig. (ES iff aber auch oorgehommen,

15,000 Timbrehungen notroenbig waren, um 3u einem
©ntfcheibe 3U kommen, gür befonberS kompilierte galle
bat ber (Erfinber eine eyfra fcbwere Spe3ialmafcf)ine gebaut,
bie befonberS bei gan3 fcbwierigen £ohn- unb 2arifoerbanb-
lungen, internationalen Streitigkeiten, Ruhr- unb (Elwlera-
Problemen, Reparations* unb gaacnfragen unb anbern
borten Rüffen 3ur Rnwenbung kommen foil. — Sinb nun
bie nötigen llmbrehungen oollenbet, fo erfcbeint unten in
ber ba3u beffimmten Oeffnung nicbf nur baS gebrückte,
begrünbete unb belegte Urteil, fonbern aucb baS ©elb,
welcbeS ber Verurteilte bem Rechthabenben auS3U3ablen
bat, wobei ber fcbon erwähnte pebel ben Verurteilten am
fragen fo lange feftbält, bis er ben Vetrag bcnwrgeklaubf
unb oben in bie Oeffnung geworfen bat. Rehnlicb gebt eS

auch bei £ohn- unb ïarifoerhanblungen. ©ie "Parteien haben
einanber nicht mehr tagelang aniureben, bis jebem baS

RTaul webtuf. 3«be Partei ffeckf ihre gorberungen, fcbon
gefcbrieben unb erfcböpfenb begrünbet, in ben bewürfen
6d)lunb, unb bie Rtafchine baut mit unfehlbarer Sicherheit
ben gorbifcben knoten abeinanber.

Käfe^ymnus.
© Sdpmeijerkäfe, fett und rund,
©u Urprodukt, acht und gefund,
©ir klinge meine Seierl
©u näbreft fattfam jeden ©arm
Von pod) und Ttiedrig, Reich and Rrm,
Von TRüller und uon TReyer.

©u ftammft uon uufrer Sclpweijerkuh,
ffm "Keller reifft du immer ju
TRit Söcbern und mit Rinde.
©ann rotlft du in die weite TDelt,
Ron nah und fern wirft du beftellt,
©af? man dich allwärts finde.

©u fcbwimmft auch übers TReer bebend,
TRan kaut den „Cfwefe of Swperland"
©ei Tjankees und bei ©riten.
Ruch in Paris, das ift gewifj,
TDirft täglich du als „fromage Suiffe"
gum Radptifd) angefcbnitten.

©u „riedpft" in TDien, in der Türkei,
TDie in der ganjen Slowakei
Und audp im Sand pispanieu.
Und wenn dich TRuffolini ipt,
©efdpielpt es wohl, dafä er oergifît
Sein fpume famt Rlbanien.

Ruch bift im Rorden du gu paus,
TRan ftellt dir alle Päffe aus,
©ein Reifen mufs fleh lohnen 1

3n ©eutfcbland leckt man fiep den TRund
Rur um ein kleines Viertelpfund
3üc einige Trillionen.

©er ©auer lacht, der pändlec aud).
in 3eder madpt nach altem ©rauch
©as pübfcpe, runde „Schnittchen".
TDer feinen Käfe haben ttiufî
gum dafeinstäglichen (Benuf?,
galplt eben das Profitchen.

©ie Vorteile biefer Rtafchine unb bie golgen eines
folchen Verfahrens finb unabfehbar. Sie SchiebSrichter unb

llnterhänbler bei fiotpnftreitigkeifen machen fieb nicht mehr
oerhafjt. 3eöer kann inskünftig feiner partei baS Vlaue
nom pimmel herunter oerfprechen, ohne nachher wegen
Richterfüllung beim Rragen genommen 3u werben, ©ewerbe-
unb ©chiebSgerichte, fogar internationale ©erichtShöfe braucht
eS nicht mehr, ©er SchiebSgeridptêpalaft am paag kann in
eine Rleinkinberbewahranftalt umgewanbelt werben. llnb
erff bie ©rfparniffe! (ES braudpt keine ©i^ungSgelber unb
keine Reifekoffen, keine gürfprecher unb Rbuokafen mehr.
Rtillionen bleiben in ben Raffen ber Verbänbe. ©er einige
Roftenpunkt iff bie Rnfdpaffung ber Rtafchine (fofern nicht
ber Staat bie RnfchaffungSkoften übernimmt) unb baS

Schmieröl für ben RtedpaniSmuS unb ben Operateur.
R3ie wir oernehmen, foil bie Rtafchine probeweife im

Völkerbunb 3ur Rnmenbung gelangen. Ruch bie VunbeS-
oerfammlung gebenkt, biefelbe für bie hängigen £ofpnabbau-
unb RrbeitS3eitprobleme in Rnfpruch 3U nehmen. Rur be-

fürchtet man, eS möchte für biefe Singe nodp eine ©ytra-
Spe3ialkonftruktion notwenbig werben, ber oielen Ilm-
brehitngen wegen. V3ir werben hoffentlich) in einer ber

nächften Rummern beS „Värenfpiegel" RähereS barüber
3U berichten in ber Cage fein. e g.

© Sdpweijerkäfe, rund und nett,
©u machft uor allem jene fett,
©te Käfe=©örfianerl
Ob auclp der Preis „jumeilen" fteigt,
TRan fdpimpft und ifst, man kauft und fclpmeigt
Rls „Käs-Republikaner". josephus.

TDem gelten all des TRenfdpenTRternjüge,
Radp was gleit ftets ihr Rugenlidpt,
$ür wen des Traumes pope $lüge,
TDas gibt* an jedem das (Bemidpt?

TDas unterfdpeidet perr uon Knechten,
TDas pflanst im Seben Krieg und pafj,
TDer Jcpafft das Recht bei allen Rechten,
TDas kürjt die TDodpen uoller Späh?

TDer lief? unter pügeln oie le betten
Und Paläfte bau'n in fabelhafter Pracht,
TDer bringt oiel 3rren in die Ketten
©eraubt oon jeder Sonne, Tag und Rächt?

©ies ift das Seid, wonach die TDelt
©eftändig ihr ganjes ©enken hält? Hirschi.
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Akten aber einwandfrei und die Darstellung des Falles den

Tatsachen entsprechend, so tritt die Maschine in Funktion.
Ist der Kläger ein Arbeiter, so ist es der Meister, im andern
Falle der Arbeiter, welcher die Kurbel dreht. Es entsteht
ein knatterndes Geräusch. Ze leichter der Fall, um so weniger
Umdrehungen sind notwendig. Es ist aber auch vorgekommen,
daß 15,000 Umdrehungen notwendig waren, um zu einem
Entscheide zu kommen. Für besonders komplizierte Fälle
hat der Erfinder eine extra schwere Spezialmaschine gebaut,
die besonders bei ganz schwierigen Lohn- und Tarifverhand-
lungen, internationalen Streitigkeiten, Ruhr- und Cholera-
Problemen, Reparations- und Zonenfragen und andern
harten Nüssen zur Anwendung kommen soll. — Sind nun
die nötigen Umdrehungen vollendet, so erscheint unten in
der dazu bestimmten Oeffnung nicht nur das gedruckte,
begründete und belegle Urteil, sondern auch das Geld,
welches der Verurteilte dem Rechthabenden auszuzahlen
hat, wobei der schon erwähnte Hebel den Verurteilten am
Kragen so lange festhält, bis er den Betrag hervorgeklaubt
und oben in die Oeffnung geworfen hat. Aehnlich geht es

auch bei Lohn- und Tarisverhandlungen. Die Parteien haben
einander nicht mehr tagelang anzureden, bis jedem das

Maul wehtut. Zede Partei steckt ihre Forderungen, schön

geschrieben und erschöpfend begründet, in den bewußten
Schlund, und die Maschine haut mit unfehlbarer Sicherheit
den gordischen Knoten abeinander.

Aäse-Hymnus.
C) Schweizerkäse, fett unà rund,
Dn Drprodukt, ächt unà gesunà,
Dir klinge meine Leierl
Du nährest sattsam jeàen Darm
Don Hoch unà Niedrig, Reich unà Arm,
Don Müller unà von Meger.

Du stammst von unsrer Schweizerkuh,
fim Reller reifst àu immer zu
Mit Löchern unà mit Rinàe.
Dann rollst àu in àie weite Welt.
Don nah unà fern wirst àu bestellt,
Das? man àich allwârts finàe.

Du schwimmst auch übers Meer behenà,
Man kaut àen „Cheese os Swizerland"
Bei Hankees unà bei Briten.
Buch in Paris, àas ist gewiß,
Wirst täglich àu als „Fromage Suisse"
Zum Nachtisch angeschnitten.

Du „riechst" in Wien, in àer Türkei,
Wie in àer ganzen Slowakei
lànà auch im Lanà Hispanieu.
Unà wenn àich Mussolini ißt,
Geschieht es wohl, daß er vergißt
Sein Fiums samt Albanien.

Auch bist im Noràen àu zu Haus,
Man stellt àir alle Pässe aus,
Dein Reisen muß sich lohnen l

In Deutschland leckt man sich àen Munà
Nur um ein kleines Diertelpfuuà
Für einige Trillionen.

Der Bauer lacht, àer Händler auch.
Gin Zeder macht nach altem Brauch
Das hübsche, runde „Schnittchen".
Wer seinen Rase haben muß
Zum àassinstâglicheu Genuß,
Zahlt eben das Profitchen.

Die Vorteile dieser Maschine und die Folgen eines
solchen Verfahrens sind unabsehbar. Die Schiedsrichter und

Unterhändler bei Lohnstreitigkeiten machen sich nicht mehr
verhaßt. Zeder kann inskünftig seiner Partei das Blaue
vom Himmel herunter versprechen, ohne nachher wegen
Nichterfüllung beim Kragen genommen zu werden. Gewerbe-
und Schiedsgerichte, sogar internationale Gerichtshöfe braucht
es nicht mehr. Der Schiedsgerichtspalast am Haag kann in
eine Kleinkinderbewahranstalt umgewandelt werden. Und

erst die Ersparnisse! Es braucht keine Sitzungsgelder und
keine Reisekosten, keine Fürsprecher und Advokaten mehr.
Millionen bleiben in den Kassen der Verbände. Der einzige
Kostenpunkt ist die Anschaffung der Maschine ssofern nicht
der Staat die Anschaffungskosten übernimmt) und das

Schmieröl für den Mechanismus und den Operateur.
Wie wir vernehmen, soll die Maschine probeweise im

Völkerbund zur Anwendung gelangen. Auch die Bundes-
Versammlung gedenkt, dieselbe für die hängigen Lohnabbau-
und Arbeitszeitprobleme in Anspruch zu nehmen. Nur be-

fürchtet man, es möchte für diese Dinge noch eine Extra-
SpezialKonstruktion notwendig werden, der vielen Um-
drehungen wegen. Wir werden hoffentlich in einer der

nächsten Nummern des „Bärenspiegel" Näheres darüber

zu berichten in der Lage sein. e O.

C) Schweizerkäse, rund und nett,
Du machst vor allem jene fett,
Die Räse-Börsianerl
C)b auch der Preis „zuweilen" steigt,
Man schimpft und ißt, man kauft und schweigt
Als „Räs-Republikauer". ZosepUus.

Wem gelten all des MeuschenTAtemzüge,
Nach was zielt stets ihr Augenlicht,
Für wen des Traumes hohe Flüge,
Was gibt'an jedem das Gewicht?

Was unterscheidet Herr von Unechten,
Was pflanzt im Leben Rrieg und Haß,
Wer schafft das Recht bei allen Rechten,
Was kürzt die Wochen voller Spaß?

Wer ließ unter Hügeln viele betten
Und Paläste baun in fabelhafter Pracht,
Wer bringt viel Irren in die Retten
Beraubt von jeder Sonne, Tag und Nacht?

Dies ist das Geld, wonach die Welt
Beständig ihr ganzes Denken hält! Nirscki.
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Teddy ^äcs .Abenteuer.
II. Teddy im îtationalrai

Zeichnungen non $red 'Bieri,

W5TIJITZ WOTT ' O E.IMtS
ÖPP15 i polit: * ma

51 51 'A'CHT NO IM
KAHN ODER. ~SCHQ
IM" DELLI"

pustir«

FASCH Wi IM
MILITÄR.: "DIE

LEERE DE5
KAMPFFELDES

1. ©er Teddy geht durch das 'portal
ijinein itis Palais fédéral.
Und fd^reitet dort der TDand entlang
3um Ttationalrats-TDandelgang.

2. C51erct? bei der Türe bleibt er ftefm,
Um in den Saal hinein ju fel>n. —

©od) — une erftaunt der Teddy-Uär
©er Saal ift ju neun 3e()ntefa- teer 1

3. Jaft tmndertachtjig eingefdmeben
Und smanäig nur find dageblieben!!
©er Teddy ftarrt umher betroffen
Und mär am liebften fortgeloffen.

DIE HEI AUWAH GESCHXER.
BIS AM 3 -
NACHTSITZ IG \i

&HA k \lliilll
"A'NDLECH E GUETE WITZ

IM NATIONALRAT r~T¥
DRUM HEISSTS DE AUBE

"HEITERKEIT"!

.fMSPIE&f-

4. (Er fieljt fiel) alsdann füll und ftumm
©ad) jenen groanjig ©ät'en um. —

©er (Erfte fd)läft, der 3tr>eite nickt,
TDeil er fo gut ju früh=0eftückt.

5. ©er ©ritte auf dem legten Si<5

<Ergät?lt dem ©ierten einen TDit)
©ie Sandesoäter fünf bis ad)t,
©ie hören ju und jeder lad)t.

6. ©er Tteuute minfet mit heit'rer Tttiene
gu feiner 5rau auf der Tribüne,
©er sehnte und der elfte Titann
Schau n Jid) den Pärenfpiegel an.

MIT EM NATIONALRAT ISCH ES WI
MIT DE WIBER.J- HA MUESS MASE
- WEDER MI WAR WOHLER OHNI l

woTT Acht da 6a sch
.-AFFE

2ff/TL»V£

7. ©er gmSlfte fdjreibt: „(Beliebtes TDeib!"
©er TTächfte fingt jum geituertreib.
©er Tieft ergibt fid) den Sektüreu,
©er £efsfe fütjlt ein menfcblicl) Ttül)ren.

8. ©er Präfident und aud) der TDeibel,
©ie denken beide: „Çol's der ©eibel!
(Jim Tifche fprid)t ein ^Bundesrat
©on feinem ©ölkerbunds=Tltandat.)

9. ©oll ©raufen fliegt der Teddy fort
Und fet)t fid) an das Uare=©ord;
©ort dreht und maljt er den ©edankeu

„TDofür die fünfunddreif3igtranken??!'
OJeh.
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Leàài^-Bârs Abenteuer.
êl. Teâây im Nationsêrat.

Zeichnungen von Freà Vierî,

T??5lälv^ i^OVT !/H k.!i^î2
Ok>k>lS I >",-<1

NWW7

21 2! -/<c!-!I 5iv IN
x^bi ooek."scno
Iti» vct.t.1"?.

^sc>-« v^/>

di>!_>rXk.- "oie
ves

i^lnefffrroeZ

t. Der Teääg geht durch das Porksl
Hinein ins Pslsis fédéral.
Unà schreitet âort äer Wand entlang
Zum Nationalrats-Wanäelgang.

2. Gleich bei äer Türe bleibt er stehn,
Um in äen Zaal hinein zn sehn. —

Doch — ^vie erstaunt äer Teääg-Bär
Der Saal ist zu neun Zehnteln leerl

2. Fast hunäertachtzig eingeschrieben
Unä zwanzig nur sinä äagebliebenU
Der Teääg starrt umher betroffen
Unä wär am liebsten fortgelassen.

vie. läei sescl->sxH.n.
KIS 2 -

0lî.v>^ l-ieissrs ve /à.use

4. Tr sieht sich alsäsnn still unä stumm
Nach jenen zwanzig Räten um. —

Der Erste schläft, äer Zweite nickt.
Weil er so gut zu früh-gestückt.

Z. Der Dritte auf äem letzten Zitz
Erzählt äem vierten einen Witz
Die Lanäesväter fünf bis acht,
Die hören zu unä jeäer lacht.

S. Der Neunte winkt mit heit'rer Miene
Zu seiner Frau auf äer Tribüne.
Der zehnte unä äer elfte Wann
Lchau'n sich äen Bärenspiegel an.

tii-r er-i isc« es rvitî oe wise».)- tt^
- vv/eoei?. n> v/ouue». O>4^> l

v^oTî iolQei-r v>i sctt

7. Der Zwölfte schreibt: „Geliebtes Weibl"
Der Nächste singt zum Zeitvertreib.
Der Rest ergibt sich äen Lektüren,
Der Letzte fühlt ein menschlich Rühren.

S. Der Präsiäent unä auch äer Weibel,
Die äenken beiäe: „Hol's äer Deibell
sAm Tische spricht ein Bundesrat
von seinem Völkerbunäs-Manäat.s

9. voll Grausen flieht äer Teääg sort
Unä setzt sich an äas Nare-Borä;
Dort ärsht unä wälzt er äen Gedanken

„Wofür die fünfunääreiszigFranken??.'
01 ek.
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Kunftmaler Sd)lterggi: „(Btüegi, fperrHegierungsrot,
toürded Sie nid imene bedrängte Künftler es ©ild abkaufe?"

©egierungsrat: ,Ja, guete fietr Sd)lierggi, id) under-
[d)ä^e 3t>res Ct)önne abfoiut nid, aber trenn Sie roeniger
täted im TOirtsf)us f)ocke, mär 3l)ti £ag au nid e fo fcf)[imm.
3d) Ipets u uermögts is ©Hrtsßns got), aber icf> bliebe ruf)ig
ditieime.

Sdjtierggi: Setbftnerftändti, menn id) e [o uiet TDi
im Cfiäller unne E)et, roe Sie, tat id) au di()eime bliebe.

£ieber ©ärenfpiegelJ
©lamer Sdjabgiger* und ©räutermannli (fiel)t

in Paris einer großen ©etaxe gu): ©a riefets allimyl Über-
tt)ee, ©galitl)ee, 3;raternitE)ee, aber na mim fiine ©larnertl)ee
fröget kei l)ogl

| * Ikiefkafteri der Redaktion. * * |
Huf die nieten ©lückroütifcße und Sympathiekundgebungen

oon nal) und fern entbietet der Bacenfpieget allen feinen freunden
und ©önnern, Mitarbeitern und Eefern ein kräftiges

„profit 2lcufaÈ)rî"
Huf daß alle die gutgemeinten TDünfcßc in (Erfüllung geßcn

mögen 1 ©er ©ärenfpiegel roird and) im (faßte des ©eile 1924

kräftig feine Beitfcße fdjroingen, feinen beiden Jeinden, Heid und
©ummßeit, gum ©roß!

Bäreklub Heto IJork. Hud) 3ßnen entbietet der ©ärenfpiegel
freundeidgenöjfifcben Talpenfd)lag und Heni^ßrsgruß! Htöd)ten docl)
die ©roßen und Mächtigen diefer Crde non unfern Sandsleuten in
fremden Sandern lernen, tnelcße ©Igenfcßaften allein die kranke TDelt
der ©efundung entgegenfüßren können: ©ertraglid)keit, (Einigkeit und
Solidarität!

H. Montclair. ©eften ©ank für freundlidie Seilen! ©aß
unfer ©ärenfpiegel aud) bei unferen lieben Saudsleuten jenfeits der
großen „©elunke" Hnklang findet, freut uns mächtig. Beiträge inerden
felbftDerftändlicß gerne angenommen und nacf) ©ermendung aud) ßono*
riert. ©efte ©rüße!

J. 51., "B. ©, und andere. Cure "Reklamation freut mid) mäd)tig.
©aß mau beim Sd)iuingen den Hafenlumpen um den rechten und
nid)t um den linken Scbeid)en bindet, ift uns nid)t unbekannt. ©Dir

ßaben diefen „Sifd)" im ©ärenfpiegel gebeigt, um ju Jeßen, ob unter
unferer Jüngeren und älteren ©eneration fiel) aud) nod) ©ielen finden,
die den Scßunngfpoi't mit dem îtafenlumpen betrieben ßaben, und es

freut micl), daß es l)eute nod) tiießt nur Tltätteler (Biete, fondern aud)
Sd)tedteler, Sängeier und fogar fDylerglele älterer ©eneration gibt,
tnelcße diefen uaterländifcßen Sport aus eigener "praxis kennen.

H). £,, Snterlaken. Um ©ottesmillen! ©en „neueften" TDlß t>om

ScßtDatjenburgbäßnli findeft ©u fd)on in îtr, 1 des ©ärenfpiegel 1923.
©itte auf Seite 8 nad)julefen.

Urs padeutt, (Eßur, ©as „Jürftencßalet" mird uerroendet. Hber
©eduld!

H. £,, 3ürtd). gür ßeutige îtummer ju fpät. TDird in näcßfter
îtummer erfeßeinen.

Bans aus der ©ant. ©eitrag wird beftens Derdankt und nad)
©ermendung aud) honoriert.

Hn ©erfeßtedene, ©eduld und uodimals ©eduld! ©s foil jeder
gum Motte kommen, ©erfeßiedene der eingereießten Beiträge find be=

relts gefeßt und kli|d)iert, mußten aber immer uneder gurüchgeftellt
merden, um aktuellem, üecjäßrbarem Stoff piaß ju maeßen.

Jtadiß Hdlfcßbadicßer. ©adis fdiadine ©adirsli Dadider îttadittu
d)adint adider nadid)fcßte îtadimmer nadim ©adirefpadiegu. ©adifd)te
©adink!

©ie nädjfte Hummer, gaftnacßttiummer, des "Barem
fptegel erfei)eint gegen (Ende des Monats gebruar.

Toblerido-Bärenzungen, auch als „Langues d'ours" bekannt,
Chocolade wohlgelungen wird verkauft im ganzen Land.

(Toblerido-Bärenzungen aus feinster Fondant-Cbocolade.)
Preis per Schachtel Fr. 2.—.

Die
Möbelwerkstätten

Pfluger 8c Co., Bern
Kramgasse 10, liefern gut gearbeitete

Braut-Aussteuern
sowie Einzelmöbel

zu den billigsten Preisen. - Lieferung
per Autocamion franko ins Haus.

Garantie unbeschränkt.
Verlangen Sie bei Bedarf

unsern Katalog!
Kulante Bedin-

gungen.

Abonnieren Sie die

teBerner3eitini
ôîîfpedes Qrpn fcer î3irgerprîeî lier Stöbt %m

Bestorientierende Tageszeitung. Im neuen Jahrgang Erstveröffentlichung
des in Bern spielenden, spannend-aktuellen Romans:

„Finstere Gewalten",
von Ulrich Amstutz.

Abonnementsannahmen bei den Postbureaux, sowie bei der Verbandsdruckerei
A.-G. Bern. Einzelnummern in den Zeitungskiosks und bei den Speziaiverkäufern.
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Runstmaier Zchlierggi: „Grüezi, HerrNegierungsrot,
wûràeâ Sie niâ nnene beârângte Nnnstler es Bilà abchaufe?"

Regierungsrat: „Ja, gnete Herr Zchlierggi, ich nnâer-
schätze Zhres Chönne absolut niâ, aber wenn Lis weniger
tâteâ iw Wirtshns hocke, war Zhri Lag an niâ e so schlimm.
Ich hets n vermögts is Wirtshns goh, aber ich bliebe ruhig
àiheime.

Zchlierggi: Zelbstverstänäli, wenn ich e so viel R)i
im Chäller nnne het, we Lie, tät ich au àiheime bliebe.

Lieber Bärenspiegell
Glarner Zchabzigsr- nnà Rräntermannli (steht

in Paris einer grossen Revue zu): Da riesets alliwgl Liber-
thee, Egalithee, Fratsrnithee, aber na mim fiine Glarnerthee
sröget kei Chogl

^ ^ Briefkasten àer Neàâktion. ^ ^

Auf àie vielen Glückwünsche unà Sgmpathiskunàgsbungen
von nah nnà fern entbietst àer Bärenfpiegel allen seinen Freunàsn
unà Gönnern, Mitarbeitern unà Lesern ein kräftiges

„Prosit Neujahrs"
Auf àaß aile àie gutgemeinten Wünsche in Erfüllung gehen

mögen! Der Bärenspiegsi wirà auch im Jahrs cles Heils 1924

kräftig feine Peitsche schwingen, seinen beiâsn Fsènctsn, Nsià unà
Dummheit, zum Trotz!

Bäreklub New-Uork. Auch Zhnen entbietet äer Bärenfpiegel
freunàeîàgenôMchen Talpenfchlag unà Neujyhrsgruß! Möchten äoch
àie Großen nnà Mächtigen àiefer Cräe von unsern Lanäsleuten in
fremàsn Lànàern lernen, welche Eigenschaften allein àie kranke Welt
àer Gesnnànng entgegenführen können: Verträglichkeit, Einigkeit nnà
Solîâaritât!

A. E., Montclair. Besten Dank für srennàlicbe Zeilen! Daß
unser Bärenspiegel auch bei unseren lieben Lanàsleuten jenseits àer
großen „Gelnnke" Anklang fînàet, freut uns mächtig. Beiträge rveràen
selbstverstânàlich gerne angenommen nnà nach Derwenànng auch hono-
riert. Beste Grüße!

F. P., P. G unà anàere. Eure Reklamation freut mich mächtig.
Daß man beim Schwingen àen Nasenlnmpen um àen rechten nnà
nicht um àen linken Scheichen binàet, ist uns nicht unbekannt. Wir
haben âlesen „Fisch" im Bärenspiegel gebeizt, um zu sehen, ob unter
unserer jüngeren unà älteren Generation sich auch noch Gielen finàen,
àie àen Zchwingsport mit àem Nasenlnmpen betrieben haben, nnà es

freut mich, àss? es heute noch nicht nur Màtteler Giele, sonâern auch

Zchteàteler, Lângeler nnà sogar Wglergiele älterer Generation gibt,
welche àîesen vaterlànàischen Sport aus eigener Praxis kennen.

W. L., Intsrlaken. Um Gotteswillsn? Den „neuesten" Witz vom
Zchwarzenbnrgbähnli finàest Du schon in Nr. 1 cles Bärenspiegel 1S2Z.

Bitte auf Seite 8 nachzulesen.

Urs Paàrutt, Ghur. Das „Fürstenchalet" wirà verwsnàet. Aber
Geànlà!

A. L>, Zürich. Für heutige Nummer zu spät. Wirà in nächster
Nummer erscheinen.

Hans aus àer Gant. Beitrag wirà bestens veràankt unà nach
Derwenànng auch honoriert.

An Dsrschisàens, Geànlà nnà nochmals Geànlà! Es soll jeàer
zum Worte kommen. Verschieàene àer eingereichten Beiträge sînà be-

reits gesetzt nnà klijchiert, mußten aber immer wieàer zurückgestellt
weràcn, um aktuellem, verjährbarem Stoff Platz zu machen.

Fraàitz Aàischbaàichsr. Daàis schaàine Daàîrslî vaàiàer Maàittn
chaàint aàiàer naàichschte Nsàimmer vaàîm Bsàirespaàiegn. Baàifchte
Daàînk!

Die nächste Nummer, Fa st nachtnummer, âss Bären-
spiegel erscheint gegen Enàs àss Monats Februar.

Tobleriko-Lären^ungen, auek als „TanZues à'ours" bekannt,
Okocolacle wokIZelunKen vrirà verkaukt im ganzen kanà.

(Toblsriào LÄrsn^ungon aus keinstsr ?c>nclant-<I!lic>eolÄcls.)
Ursis per LeballlNel ?r. 2.—.

Ois
iViöbsiwsrkstättsn

Xramgasss 1L>, liefern gut gssrbsitsts

Zrauî-âussiSUSm
Z O M > S Uï NZlS S MÖK Ei

ru àsn billigsten preisen. - Lieferung
psr Autooamion franko ins Klaus.

(Zarantis u n b s s o b rän kt.
Verlangen Sie bei Osàarf

unsern Xatalog!
Xulante Leàm-

LUNLSli.

/Lkoiiliie>"SN Lie àie

Re«e VermZeitW
Offizielles Orgm der BLrgerMttei der Stadt Bern

Lsstorisntisrsnàs Tageszeitung. im neuen àalirgsng Lrstvsröffsntliobung
àss in Osrn spisisnàsn, spannsnà-aktusiien Romans:

von Lilricb Amstutr.

^konnemsritssnnAkmen ksi cisn l^osidursnux, sowie ksi cisr Verbanciscii-uckersi
à.-V. Ssrn. ^inesinummsrn in àsn Zisitunssslàysiìs unà bsi àsn Spsàivsrkâutsrn.
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3um ^cftabbau des eidg. Tumücteins
3cic^nuti0 Don Rrmui lieber.

I

Î ^Sss^uNATlONALTURNpS^^e
/ STADT6W6TTKÄMPK 3*L--p.
a KAMTON 6£66M \W~<4 '
/ KANTON&
/ JUBILÄUMSTURNFCSTC^.

'( OHH SeKTIONSW^r

'"ïfÂ^^fÉU
/' çpuPPeNWeTTKAj A,
e 5T^DTI5^H' ^«AUTUP^iltprAJa-

5CHWlN^rc^^
eiD^eNOSSiscH
KANTONAL

<$AU-UND
rflKn& BeziRKe

(Kunfttumer,' feid)tatt)[et und Ttaüonaiturner ftudieren if)t ^efttableau.)

Jpocnufjet (gum S cbminger) : „©euot die Tafele nid usgfüllt ifd), f)iuffd) du däue da fjitige nid abbaue."

SdjtDinget: „fjäb kei Hngfdjt, mir gfallt mis îtteuii."

Dorafjnung.
©em Ktiubelbauec fein uerfd)u[deter pof ift über Ttacfjt

abgebrannt. Um gum ©tandberd gu gefangen, mußte die

$euerroe()r die Schlauchleitung non der Strafe [)er über
eine fd)öne, frifc£)gemä[)te TDiefe legen.

©er ^Guerroebrbiauptmann gum Knubelbauer (mit
einem bedauernden ©lick auf die gerftampfte Tftatte): „(Es
mabirs ©lück ifd) es, daß menigftens no das fcßöne ©ras
Dorane gno l>ef<±>."

Knubelbauer: 3ä tue, i [)as bim ©onner däidjt, es

cbiennti büt nie! £üt gab?"

'Kindermund 1

groeien îïïâdcben begegnete auf der Straße der Pfarrer,
©ie beiden führten einen meinenden, kleinen "Knaben an der
£>and. „pör uf gränne, ©ueb, füfcfjt friß e di!" fagte der

"Pfarrer gum flännenden Sueben. — „3räfnt ne nume, perr
Pfarrer, är ßett grad ig id fjofe g'fcf) e?" bemerkte eines
der TRädd)en. ^

ULfmerftanden,
©ffigier (gum Soldaten, der nor der Kaferne Poften

ftebt): Sit 3f>r d'Scbildmad)
$ü filier: Tiei, i bi der ScEjilt pans

®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®@®®®®®®®®®®®®®®®

Cotillon- und Ballarlikel
Grosse Auswahl in Papiermußen, Tanz Touren, Masken,
Scherzarlikeln, Dekorationsartikeln zu vorteilhaften Preisen.

Verlangen Sie gefl. unsere illustrierte Preisliste 1Q2.4.

KAISER & C2 KERN
®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®®@®

3
nferafe haben im

„©ärenfpieget"
ben größten (Erfolg

9 Preisabbau 0

Flüssig. Bodenwich
„PRIMAX"

Literkanne statt 4.

« • Fr 4.00 «
Halbliterk. statt 2.

• 9 Fr. 2.20 9
Zimmermann 4 Primm, Bern
Lorrainestraße 36 Tel. Sp. 29.90

Erstklassige

Limonade
liefert an Wiederverkäufer
J. R. Ammann, Läuferplatz 1

Tel. Bollwerk 39.95

300 Milliarden
300,000,000,000. —

echte deutsche Reichsmark in
schöner Banknoten-Sammlung,
von der kleinsten Note an, ver-
kauft per Nachnahme à Fr. 9.50

R. Denzler, Basel 2

Nr. t Der Värenspiegel Zeite 7

Zum Festabbau àes eiàg. Turnvereins

SLSSI^/ i^^ONì
^ ^usit^uriSNu^riffesre^
^ o «d rie se l<-rior,sv>/e/^

M
^ 57X c>^!be^6 ê á <ì^

?N?) SL^!l?^S

sNnnsttnrner, Leichtathlet unä Nationaltnrner studieren ihr Festtableau.)

Hornnsser (zum Schwinger): „Bevor àie Tafele nîà usgfüllt isch, hiufsch à àane âa hinge niâ abbaue."

Schwinger: „Hab kei Rngscht, wir gfallt mis Menü."

Vorahnung.
Dem Nnubelbaner sein verschuldeter Hof ist über Nacht

abgebrannt. Um zum Brandherd zu gelangen, muhte die

Feuerwehr die Schlauchleitung von der Straße her über
eine schöne, frischgemähte Wiese legen.

Der Fenerwehrhanptmann zum Nnnbelbauer smit
einem bedauernden Blick ans die zerstampfte Matte): „Gs
wahrs Glück isch es, daß wenigstens no das schöne Gras
vorane gno hesch."

Nun bel bau er: Iâ lus, i has bim Donner däicht, es

chennti hüt viel Lüt Zähl"

Wnàermunâ l

Zweien Mädchen begegnete auf der Straße der Pfarrer.
Die beiden führten einen weinenden, kleinen Nnaben an der

Hand. „Hör nf gränne» Bneb, süscht fris; e dil" sagte der

Pfarrer zum stürmenden Bneben. — „Fräßit ne nnme, Herr
Pfarrer, är hett grad iz id Hose g'sch el" bemerkte eines
der Mädchen.

Mistverstanàen.
Offizier sznm Soldaten, der vor der Naserne Posten

steht): Sit Zhr d'Schildwach?
Füsilier: Nei, i bi der Schilt Hans

TSSKAKKKTKSVKKVKKKKKKKGSKASSGSGAGGKSTSGGSVAGSTTSKSSTGK

(ZrOSSS Ir^ pspisrrrrritzS^ Isr^^-lONirsn, I^Qàsn>,
Z-rlnSr^SlrtiüSlrr. OSÜOrQÜOrrsärtikSlrr VOrtSil^sktsin prsiSSr^.

VsrlQrrgsin Sis gSÜ, nin>SSrs IIInlStriSrtS prslslists 1W4.

« es
TSTVKTGKSAKSKKBTGE>HKKSS>GKTGSGAKE«KSTKATGKTSGSSSSSSTGTTM

I nserate haben im
„Bärenspiegel"
den größten Erfolg

O Preisabbau B

PIüssiL. Loäenxviek
„sam/tx"

» » rr -l. oo «
tialbliterk. statt 2.

« » r?. 2.20 «
7immermaiill «i Srimw, Lern
I^orraiuestraiZe 36 Tel. 8p. 29.90

Z«« tlillisrilkn
300.000.000,000.

sobts clsutsolis peiobsrnark in
seböner Sanknotsn-Sammlunk,
von 6sr kleinsten I^ots an, ver-
kauft per IXIaobnabrns à Pr. 9.50

U. venxler, Basel 2.
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3eicbniina oon O. Tfdjumi.

3)er HTrockettfTreiber.
©3 mar 3ur 3eif anal a 6d)teiberlein,
©aê fcpretbt, mat. fo ein Sei?reiber

fdjreibert öarf,
Socl) merhf'é in feiner SQJrirbe ©Morien-

fdjein
9tocf) heute nid)f, bafj feine ffeber

fjunhen toarf,
tlnb fo toirb eë ftöl)lid; roeifer fchreiben,
©er Staat mag fo maë gerne leiben,
©r fiefjt'â nicht gern oon feinem ^Haße

fdjeiben,
©ê gehört ja alleë mit 3um 3noentar.

3Iphortétnen.
©er 9Ilhobol oernidpet gan3e 93öi-

hetffämme, aber bem ©in3elnen tut er
nichts.

3ri5iêkreïeê über die 2>téhrefion.

©ie ©iëkretion 5er ©cfülple heifft iTakf.
*

3n ber Siebe gibt eë nur eine ©iëkretion — öie STreue,
unö eine 3nbiëkretion — roieber bie Siebe.

*
©ie meiften Seute fd>affen fid? für ibren Sauëbebarf

if?re eigene ©iëkretion mit ber ©efinition: ^tatfcljen ift er-
täubt, aber roenn'ë ein anberer tut, ift er oerbammt inbiëkret.

*
©aë Salent muf) biëkret, baë ©enie barf inbiëkret fein.

*
©ie 3nbiëkretion roäcfjff mit bem ©uabrat ber ©nt-

fernung.
*

©ie ©iëkretion lebt in ber 6ekunbe, ber Älatfch mirb
taufenb 3abte alt. Urs.

Dötkerfturm,
friede mar auf der (Erde. —

©er meidenden iperde
Sieb tief)es ©üd tag auf dem ipain.
grohlidpe ©tenfdpen, landaus und tandein,
(Erfüttten it>r Tagroerk. Und roenn dann am Hbend
©ie geierabendglocken (abend
Und friedtief) r>om Turme erklangen,
(Kam fachte grau îltinne dahergegangen
Und führte die ©tenfehen teife, teife
3n ihre gauberkreife. —

Sturm kam gefdpnoben,
©tädptig mit Toben,
©tit faufendem ©lafen,
Unbändigem ©afen.
Und roie ein ©liÇ aus der TDotke

(Entftieg aus dem ©olke
©er 3mietracf)t oerjehrende ©tut
Und die ©ier nach des ©acf)bars ©ut.
©ie giamme des Krieges brad) lodernd [)eroor,
©er TDetjruf des Unglücks traf grett an das ©t>r,
©tord und ©erniclptung im Often und TDeften,

Untergang fanden die TDägften und ©eften,
3ammer und ©tend und bittere Ttot,
©in ©ödpeln, ein Stöhnen und endlich den Tod. —

Und nun ermachte
©rft fchüchtern und fachte

Tief in den ©ölkern die Sefrnfucbt nach grieden,
©en fie fo lange [c£)on haben gemieden. —

©uinen und Trümmer
Und ©tenfclpengemimmer
Sieht man ftatt der iperde
Huf friedlicher ©rde,
©rum flehen die ©ölker in tieffter ©ot
©ach gmeden gum alterhöchften ©ottl Cirrus.

ÂSKEM * Alf LAS
Alleinverkauf von 100 cm breiten

SATIN MEPHISTO
und 60 cm

SATIN PIERRETTE
Alle Maskenfarben sind am Lager!

SIODIN'IUCKIR t CO.
nur Theaterplatz BERN

Erste bernische
Dampffärberei und ehem.

Waschanstalt

KarS Fortmann
Bern

Greyerzstrasse 81a
Amthausgasse 4

Aarbergergasse 20
Falkenplatz 3
Mühlemattst.rasse 5
Thunstrasse 10

Ablagen in allen Stadtteilen.

Da
han I my Marke

g'funde

Cigarette
ï grössfer Uuswahl, vo

der billigste bis zur
feinsie.

G. K. R E B S
Marktgasse 54

BERN

A^ctwvlßV,
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Zeichnung von O. Tschumi.

Der Trockenschreiber.
Es war zur Zeit amal a Schreiberlein,
Das schreibt, was so ein Schreiber

schreiben darf,
Doch merkt's in seiner Würde Glorien-

schein

Noch heute nicht, daß seine Feder
Funken warf.

Und so wird es fröhlich weiter schreiben.
Der Staat mag so was gerne leiden.
Er sieht's nicht gern von seinem Platze

scheiden,
Es gehört ja alles mit zum Inventar.

Aphorismen.
Der Alkohol vernichtet ganze Völ-

kerskämme, aber dem Einzelnen tut er
nichts.

Indiskretes über die Diskretion.
Die Diskretion der Gefühle heißt Takt.

In der Liebe gibt es nur eine Diskretion — die Treue,
und eine Indiskretion — wieder die Liebe.

Die meisten Leute schaffen sich für ihren Hausbedarf
ihre eigene Diskretion mit der Definition: Klatschen ist er-
laubt, aber roenn's ein anderer tut, ist er verdammt indiskret.

Das Talent muß diskret, das Genie darf indiskret sein.

Die Indiskretion wächst mit dem Quadrat der Ent-
fernung.

Die Diskretion lebt in der Sekunde, der Klatsch wird
tausend Fahre alt. u,--.

Dölkersturm.
Friede war auf àer Erde. —

Der weidenden Herde
Liebliches Bilà lag auf dem Hain.
Fröhliche Menschen, lanàaus unà landein.
Erfüllten ihr Tagwerk. Und wenn dann am Abend
Die Feierabendglocken labend
Und friedlich vom Turme erklangen.
Ram fachte Frau Minne dahergegangen
Und führte die Menschen leise, leise

In ihre Zauberkreiss. —

Sturm kam geschnoben.

Mächtig mit Toben.
Mit sausendem Blasen.
Unbändigem Rasen.
Und wie ein Blitz aus der Wolke
Entstieg aus dem Volks
Der Zwietracht verzehrende Glut
Und die Gier nach des Nachbars Gut.
Die Flamme des Krieges brach lodernd hervor.
Der Wehruf des Unglücks traf grell an das Ohr.
Mord und Vernichtung im Osten und Westen.
Untergang fanden die Wägsten und Besten.
Jammer und Elend und bittere Not,
Ein Röcheln, sin Stöhnen und endlich den Tod. —

Und nun erwachte
Erst schüchtern und sachte

Tief in den Völkern die Sehnsucht nach Frieden.
Den sie so lange schon haben gemieden. —

Ruinen und Trümmer
Und Menschengewimmer
Sieht man statt der Herde
Aus friedlicher Erde.
Drum flehen die Völker in tiefster Not
Nach Frieden zum allerhöchsten Gott? cirrus.

Alleinverkauf von löt) cm breiten

ZA'tll» ktüpftlZ'tO
und 60 cm

ZANItl ?lLkkü7"7L
Alle blaskenkarben sinä am kazer!

I. CG.
nur Ickeaterplat? L T k bl

Lrsts berniselie
vampikärberei unü edem.

VViI8LkiINStglt

Kar! fortmann
kern

Qrs^erx8tl-s88L 81a
AmlbausA05ss 4

Agvbor^srAassö 20

ZfâsQplà 3
Nülrlsraattslrasso 5
'tlrurrslrasss 10

Ablasen in allen Ltaätteilea.

Wà
issrr I mv I^isrkS

g'lcuscis!

OàWâLîàSê
I grcZsstsr vc>

bsr bMigsls bis
kSittS'S,

îè. T6. îî L) W 8
tlsrklgQSSS 24

g<ZìML.s?
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©as £uftf)äusd)ßTfr

Äm©odenfee Ja)3 ein fröhlicher, unberoeibter £andpfarrer,
der in feinem prächtigen, am ©erghange gelegenen ©arten,
nicht nur allerlei köftliche öbftforten und ©lumen h^ôfr»

fondern auch darauf bedacht mar, die uerfchiedenen „Uus*
fichtspunkte" auf ©erge und See, durch überragenden gu*
fchnitt uon Recken und Sträuchern, durch îaubengânge und
©ufcfimerk, für den ©efucher möglichft eindrucksnoll gu ge*
ftalten.

©ie letjte Senfation für feine freunde tuar die ©rrichtung
eines £ufthäusd)ens auf der ©öl)e hmt®£ dem ©farrf)aufe.
©och benor der ©aul)err aber gur feftlichen ©inroeihung
feiner frohmütigen Schöpfung durch sine mährfchafte ©orole
im greundeskreife gekommen mar, mußte er die große ©e*
meinde eines feßmer erkrankten Hmtsbruders in der ©ach*
barfdjaft feelforgerifch mitübernehmen und damit für längere
geit auf jedes ©xtrauergnügen nergid)ten.

gu allem ©ech kam noch tjingu, daß feine alte beroäf)rte

Haushälterin bald darauf gu einer Operation ins Spital r>er*

bracht merden mußte und infolgedeffen ©arbara, die bäuer*
liehe ©tagd, ©aus und Stall eine geitlang allein gu ner*
forgen hatte.

©ines ©achmittags mattete nun der ©räfident des

©irchennorftandes auf den noch länger als geroöhnlich in der

©emeindepflege aufgehaltenen ©farrheren. ©a es fchroül
im gimmer geroorden mar, erging er fief? ein menig im ©ar=

ten, roo gerade die ©tagd ©ohnen gupfte, und unterhielt fich
mit itpr. ©r bemundecte laut die prächtigen ©eete, das Spa*
lierobft und die ©ofenplantage, und ©arbara mies ihn bald
dahin, bald dorthin, um ißn auch auf fämtlid)e Husfid)ts*
punkte und ©uheplätscßen gebührend aufmerkfam gu machen,
guletgt aber geriet fie in gang befonderen ©ifer, machte eine

halb feierliche, halb nerfchmitgte ©tiene dagu und fagte gu
dem roürdigen ©errn ©räfidenten: „Und nun gehet erft noch
einmal fpnters ©aus und klettert das gickgackfteiglein ßman
durch den dicken ©ufch, da merdet 3l)t unfer großes ©e*

heimnis kennen lernen, jamohl unfer «©eheimnis»". ©er
©räfident blickte fie nerdufgt an, aber fie fuhr gleich fort:
,,©et)et nur und unterhaltet ©uch gut. ©a gibt es etmas gu
fehen, roas 3ßr noch nict)t gefehen habt, ©ort haben mir uns
nämlich ~ ~ mie fagt man doch nur? — ©arbara
mußte gefchmind nachdenken, platte aber gleich fiegesfrol)
heraus: „ — ein $reudenhäuslein erbaut". Kuki.

$üfilier Keller Friedrich kommt mit einem ©tordsraufcß
uon der 3nfpektion nach ©aufe.

Hndern Tags trifft ihn ein ©amerad auf der Straße,
„©a, mas hot di ©unigunde gue der gfeit, mo d' gefeßter

heicho bifcß?" fragt er ihn.
„3a, mas hol fi gfeit 1 ©e ©erfeßtang het fi. Jedi angeri

grau ifch froh, me fi e ooue ©häller deheime ßet, tiumme
mini tuet gäng mie ne S ."

©le Skifal}tßrmnen.
3eic(?nung uon H. "Bieber.

Stehen könnten ton: nun auf dielen ©rettern.
IDenn mir je^t nur auch anftändifl hinfallen könnten.

Siefta.
Schnarchend fcßläft der ©und in ©ichters ©laufe.
©ier beim Schreibtifc© fühlt er fich ©aufe
Äuf dem marmen £öroenfell.
©och den ©ic©ter ftört der Töne

Unharmonifch lauter Quell
Und er überlegt fich ernftlid),
Ob er ihn gerftören foil.
Schon uerlangt die ©and gang leife
©ach dem treuen Tier gu gleiten,
©a befinnt er (ich noch meife:
Schön find alle Schlafensgeiten,
Schön der Traum non lieben ©ingen
Und er lächelt fein und gärtlid) :

©tag mir das ©edicht mißlingen! Carl Seeüg.

«Oer

TDef)rmanrisfatcm.

güfilier A. : ©u ßaft aber eine gemaltige ©lalge. ©taeßft
du nichts dagegen?

gü filier ©.: ©a, mas läßt fic© dagegen tun?
gü filier A. : 3d) mill dir mas fagen. 3c© hatte au©

einmal eine fold)e ©laße mie du. ©a habe ich meinen Kürbis
mit ©ärenfett eingerieben und mie du fiehft, find die ©aare
mieder prächtig gemachfen.

güfilier ©. (gmeifelnd): ©ärenfett? Sollte das gut fein?
güfilier A.: ©atürlicß ift das gut. Sieh dir doch meinen

Tornifter an. ©ad) dem legten ©ienft hatte er radikal keine
©aare mehr, ©a fd)mierte id) ihn mit ©ärenfett ein. ©or
8 Tagen, als mir einrückten, mußte ich lfm feßeren laffen,
roeil die ©aare faft einen halben ©teter lang hinunterhingen!...

.S/roru^
emp/îe/i//

se/ne yorzu^/iVAe

| Äuc/ze une/ Ä"e//er i

1 H. JOST „
Ooooocyrann yrvYx« j^xryyxxMyxy'or''^"rKr

6Wîo|toef=@eïî|flft
Sctjön, folid und

Kad; altem Syftom gegerbtes 5obl=
leder <Ia> trnrd oerarbcltet

P. ©mtnann
Scbubrepacatur*
und îttajigeldjâft

îtodtmattftcape 99, ©ecu

Emil Dubler, Bern
Erstklassiges Mass-Atelier für Herren- u. Damen-Garderoben

Hotelgasse 1 (beim Zeitglocken)
Telephon Bollwerk 39.72

Gewerbeausstellung Bern 1922 höchste
Auszeichnung

H. Mi-Hiioii, lern Kramgasse 6. — Grösstes
bernisches Verleihinstitut

_ für feinste Theater- und
Maskenkostüme, sowie Trachten aller Länder. — Telephon Bw. 35.88.
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Das Lusthäuschen.
Am Bodensee satz ein fröhlicher, unbeweibter Landpfarrer,

àer in seinem prächtigen, am Berghange gelegenen Garten,
nicht nnr allerlei köstliche Obstsorten nnà Blnmen hegte,

sondern anch àaranf beàacht war, àie verschiedenen „Ans-
sichtspunkts" auf Berge und See, durch überraschenden Zu-
schnitt von Hecken und Sträuchern, durch Lanbengänge und
Buschwerk, für den Besucher möglichst eindrucksvoll zu ge-
stalten.

Die letzte Sensation für seine Freunde war die Errichtung
eines Lnsthäuschens aus der Höhe hinter dem Pfarrhanse.
Noch bevor der Banherr aber zur festlichen Einweihung
seiner frohmütigen Schöpfung durch eine währschafte Bowle
im Freundeskreise gekommen war, mutzte er die grotze Ge--

meinds eines schwer erkrankten Amtsbrnders in der Nach-
barschaft seelsorgerisch mitübernehmen und damit für längere
Zeit auf jedes Extravergnügen verzichten.

Zu allem Pech kam noch hinzu, datz seine alte bewährte
Haushälterin bald darauf zu einer Operation ins Spital ver-
bracht werden mutzte und infolgedessen Barbara, die bäuer-
liche Magd, Haus und Stall eine Zeitlang allein zu ver-
sorgen hatte.

Eines Nachmittags wartete nun der Präsident des

Nirchenvorstandes auf den noch länger als gewöhnlich in der
Gemeindepflege aufgehaltenen Pfarrherrn. Da es schwül
im Zimmer geworden war, erging er sich ein wenig im Gar-
ten, wo gerade die Magd Bohnen zupfte, und unterhielt sich

mit ihr. Er bewunderte laut die prächtigen Beete, das Spa-
lierobst und die Nosenplantage, und Barbara wies ihn bald
dahin, bald dorthin, um ihn auch aus sämtliche Anssichts-
punkte und Nuheplätzchen gebührend aufmerksam zu machen.
Zuletzt aber geriet sie in ganz besonderen Eifer, machte eine

halb feierliche, halb verschmitzte Miene dazu und sagte zu
dem würdigen Herrn Präsidenten: „Und nun gehet erst noch
einmal hinters Haus und klettert das Zickzacksteig lein hinan
durch den dicken Busch, da werdet Zhr unser grotzes Ge-

heimnis kennen lernen, jawohl unser «Geheimnis»". Der
Präsident blickte sie verdutzt an. aber sie fuhr gleich fort:
„Gehet nur und unterhaltet Euch gut. Da gibt es etwas zu
sehen, was Zhr noch nicht gesehen habt. Dort haben wir uns
nämlich ein — ein — wie sagt man doch nnr? — ". Barbara
mutzte geschwind nachdenken, platzte aber gleich siegessroh
heraus: „ — ein Fr eu dsnh äns lein erbant". iià

Füsilier Neller Friedrich kommt mit einem Mordsransch
von der Inspektion nach Hanse.

Andern Tags trifft ihn ein Namerad ans der Stratze.
„Na, was het di Nnnigunde zns der gseit, wo d' geschter

heicho bisch?" fragt er ihn.
„Za, was het si gseitl Ne Berschtang het si. (sedi angeri

Frau isch froh, we si e voue Chäller deheime het, numme
mini tuet gäng wie ne S ."

Die Zkifahrerinnen.

Stehen könnten wir nun auf àisssn Brettern.
Wenn wir fetzt nur auch anständig hinfallen könnten.

Siesta.
Schnarchend schläft der Hund in Dichters Nlanse.
Hier beim Schreibtisch fühlt er sich zu Hause

Auf dem warmen Löwenfell.
Doch den Dichter stört der Töne

Unharmonisch lauter Ouell
Und er überlegt sich ernstlich,
Ob er ihn zerstören soll.
Schon verlangt die Hand ganz leise

Nach dem treuen Tier zu gleiten,
Da besinnt er sich noch weise:
Schön sind alle Schlafenszeiten,
Schön der Traum von lieben Dingen.
Und er lächelt fein und zärtlich:
Mag mir das Gedicht mißlingen l csri 5eei>g.

Wehrmemnslatein.
Füsilier A. : Du hast aber eine gewaltige Glatze. Machst

du nichts dagegen?

Füsilier B.: Na, was läßt sich dagegen tun?
Füsilier A. : Ich will dir was sagen. Zch hatte auch

einmal eine solche Glatze wie du. Da habe ich meinen Nürbis
mit Bärenfett eingerisben und wie du siehst, sind die Haare
wieder prächtig gewachsen.

Füsilier B. (zweifelnd): Bärenfett? Sollte das gut sein?

Füsilier A.: Natürlich ist das gut. Zieh dir doch meinen
Tornister an. Nach dem letzten Dienst hatte er radikal keine
Haare mehr. Da schmierte ich ihn mit Bärenfett ein. Bor
S Tagen, als wir einrückten, mutzte ich ihn scheren lassen,

weil die Haare fast einen halben Meter lang hinunterhingenl...

8 ». r ^

CchuhMm-GeWft
Schön» solîà nnà

Nach altem System gegerbtes Sohl-
leàer <Ia> wird verarbeitet

I. Herrmann
Schuhreparatur-
und Msßgeschäft

Rodtmattftrafie?S, Bern
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£ät3 ü'tfcfjtangß,

3um JJhotegtaph i d's Sdjtedtli d)unt
©o (Bruchfiroil tie Süüti,
Sd)tellt d's CE)örb[i uf e Xifcf) und feit:
„3a uf mi atmi tüüri
3etg jag m'r doch, Ipett 'pEjotegrapt),
XDas ma das öppe chofcl)te,
XDetui i uo rngne Cl)mg nes Sild
Siefs mad)e? Säg, roas roofd) de?"
©'t JJhotegtaph luegt Süüti a
Und feit d'tuf: ö i danke'.

$üt eucl), mi tiebi, gueti 3?ou,
CE)ofcE)t d's ©otge füüfgäf) Frankel"
— ,,©as breict)t fi dumm," feit d'jjcou
3um ©E)otegtapE>, „E>m, groölfi?
S'cfluecht no einifcE), i E)a ja
(ErfcE) d'fit groee TEtonet öEfi.

©od) cedemn no mit em ©la
Und b'E)üet di (Bott jetjt d'fider;
©is übet d's 3aE)t ifet) d's ©ofge doEE

Und cE)ume=nU de miedet'." j. h.

9?Qttmkurtff.
(ülein, aber mein.)

£>err Sänglich iff oon ©afet nach Sern perfekt roorben.
©a er gehört f?at, baf) bafelbff bie ©Johnungen feht teuer
unb 3u5em fermer erhältlich feien, hat er einen ©nroalf be-

auftragt ihm auf ben geroünfchfen Dermin eine geräumige
©Johnung 3U fuchen. ©id)f lange kauert eè, fo febreibt ber
©nroalt, er fjätte nun eine prächtige ©rei3immetmohnung
in neuerbautem mobernem Ejaufe in fünfter Sage tenter
bem (Surfen gefunben, unb 3roar 3U bem feEjr befcheibenen
©reife bon $t. 2000 jährlich, ©err Cänglich möge kommen
unb fich bie ©Johnung anfehen. ©iefer iff aber unabkömm-
Eich unb beauftragt baher ben ©nroalf im ©ertrauen auf
beffen (Empfehlung, bie ©Johnung 3U mieten, ©ieê gefchieht
©er Um3ug finbef ftatt. ©13 ©err Sänglich habei 3um erften-
mal bie ©Johnung 3U ©eficht bekommt, ftehen ihm bie
©aare 3U ©erge. Ê3 gelingt ihm 3toar, ein normales ©etf
im 6chlaf3immer auf3uftetlen. ©3enn er fich aber ftrecken
roill, mufs er entroeber ben ^opf 3um Jenfter ober bie 'Jti^e
3ur 2üre hmau3ftrecken.

Siebet Säeenfpiegel'.
©ie (Etftifchung. ,,©ie niet Tteppen herauf gu dit,

liebet gteund, haben mich diefet fjitje ftatk echauffiert
— fei doch fo 9ut und fotge füt eine kleine (Etftifchung'."

,JatPoE)l, ted)t getn, matte, ich metde das fjetiftet öffnen'."

Söfe ©etroechflung. „TTtit den JJteifen ift es doch

mitklicf) fchtecklich, liebe $tau ©füllet. ©eute follte ich auf
dem ©latkt füt ein JJfund ©uE)n 8000 ©latk begahlen."

,,©as ift doch nicht fcf)limm'. $üt ein JJfuncl £)uf)n 8000

©tack? TDo doch (England ein J3fund Spetling 250,000
©lack koftet'."

*

(Ein Student gel© gum (SeEdneeEeihet und ttifft diefen im
(Batten an, det nom Sefud)et pflichtgemäß bemundett mied.

„©ein, mie ptädptig, roie ftimmungsooEE, roie tomanüfeh'."
cuft et aus. „XDie üppig dott det (Epheu die Reifen und
Säume übet m u che et'."

©och ©lofes minkt ab: „Reh, teden met liebet beute

nichts nous (BefcE)äft'."

Schöne Jugend, ©a das ©auchen det Schuljugend
bedenklid) übethand genommen hat, befcfplofs man im Sel)tet=
konnent fttengftes Sotgehen gegen (Ertappte. Said datauf
teaf ein Scl)ulmeiftet einen ©nitps auf det Sttaße, det mit
unnetfehämtet grechhmt not allen Seuten hetumfto[gierte, eine

gigaeette tauchend. ©)ie ißn det Sehtet anhielt und nad)

feinet ©laffe ftagte, eemidette det ©leine: „f?ä, hä, mit
cßond ehe nüd mache, i goß jo na nüd i d' Sd)uel'."

Sohn: ,,©u Sätet, hüt hends im Café gfeit, id) fei det bat
Rlt." — Sätet: ,,©u mitfeh miedet tue ha roie enSeceückte'."

fiebenStöürbig.

©eim ©ufomobilburs. oon ©rön3toil nad) (Erböpfelbofen
mürbe ein ©affagier auf ber fjahrt nom ©Jagen gefcbleuberf.
©er Chauffeur tourbe foforf baoon in ^ennfnté gefetzt. ©iefer
fd)aule nach rückroärt3 unb hielt nicht etroa an, fonbern
bemerkte: ©ä d>a me fcho la lige, bä heft 3auf!

2)cr fiumatte ^atrêmeifter.
(Ein ©liefer, ber feinem ©auëherrn toegen bringenb

notroenbiger ©enooafion feiner ©Johnung lange 3eif ner-
geblich in ben Dfüen lag, läftf biefe ©rbeif fd)lie^lich auf
feine ©offen aufführen, ©13 ba3 ©Jerk oollenbet iff, läjjt
er ben ©auèherrn kommen, um ihm 3U 3eigen, mie roohnlich

nun ba3 renooierfe £ogi3 au3fiel)f. Ct mill babei roenigffenS

einen ©eifrag an bie gehabten Soften herau^fchinben.
„Schön, fchön," fchmungelf ber ©auêherr, „je^f ift bie

©Johnung minbeftenä 200 tranken mehr roert, aber bei

3l)nen mache ich ßine ©u^nahme. 6ie brauchen mir non

heute ab nur 100 tranken mehr 3'n3 3" be3ahlen!"

Teppichhaus Forster & C2, Bern
begann

unser
ImBun^Hansj
Effingerstrasse 1 '

Monbijoustrasse 6

8Ê3

Linoleum, Wadbstucfi, Teppidie, Dekorations- und Möbelstoffe, Vorbänge, Decken

jEÖ
;
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Làh v'rschtange.

Zum Photegraph î à's Schteàtli chunt
Do Gruchsiwil ne Büüri,
Schtellt à's Thörbli us e lisch unà seit:
„Zu us mi armt tüiiri
Zetz sâg m'r àoch, Herr Photegraph,
Was ma das öppe choschte,

Wenn i vo mgne Thing nes Bild
Ließ muche? Sâg, was mosch de?"
D'r Photegraph luegt Büüri a
Unà seit à'ruf: D i danke?

Für euch, mi liebi, gueti Fron,
Thoscht à's Dotze füüfzäh Franke?"
— »Das breicht si dumm," seit à'Frou
Zum Photegruph, „hm, zwölfi?
D'rfluecht no einisch, i hu ja
Trsch à'sit zwee Monet ölsi.
Doch rede-n-i no mit em Mu
Unà b'hüet ài Gott setzt à'siàer;
Vis über à's Zuhr isch à's Dotze voll
Unà chume-n-i àe wieder?" p ».

»0»

Raumkunst.
(Klein, aber mein.)

Herr Länglich ist von Basel nach Bern versetzt worden.
Da er gehört hat, daß daselbst die Wohnungen sehr teuer
und zudem schwer erhältlich seien, hat er einen Anwalt be-

auftragt, ihm auf den gewünschten Termin eine geräumige
Wohnung zu suchen. Nicht lange dauert es, so schreibt der
Anwalt, er hätte nun eine prächtige Dreizimmerwohnung
in neuerbautem modernem Hause in schönster Lage hinter
dem Gurten gesunden, und zwar zu dem sehr bescheidenen
Preise von Fr. 2000 jährlich. Herr Länglich möge kommen
und sich die Wohnung ansehen. Dieser ist aber unabkömm-
lich und beauftragt daher den Anwalt im Vertrauen auf
dessen Empfehlung, die Wohnung zu mieten. Dies geschieht.
Der Umzug findet statt. Als Herr Länglich dabei zum ersten-
mal die Wohnung zu Gesicht bekommt, stehen ihm die
Haare zu Berge. Es gelingt ihm zwar, ein normales Bett
im Schlafzimmer aufzustellen. Wenn er sich aber strecken
will, muß er entweder den Kops zum Fenster oder die Füße
zur Türe hinausstrecken.

Lieber Vürenspiegel?
Die Erfrischung. „Die vier Treppen herunf zu àir,

lieber Frennà, huben mich bei àieser Hitze stark echauffiert
— fei àoch so gut unà forge für eine kleine Erfrischung?"

„Jawohl, recht gern, warte, ich weràe àus Fenster öffnen?"

Böse Verwechslung. „Mit àen Preisen ist es àoch

wirklich schrecklich, liebe Frun Müller. Heute sollte ich auf
àem Markt für ein Pfnnà Huhn S000 Mark bezahlen."

„Das ist àoch nicht schlimm? Für ein Pfuncl Huhn 8000

Mark? Wo àoch in England ein Pfnnà Sperling 250,000
Mark kostet?"

Ein Stnàent geht zum Gelàvsrleiher nnà trifft àiesen im
Gurten un, àer vom Besucher pflichtgemäß bewunàert wicà.

„Nein, wie prächtig, wie stimmungsvoll, wie romantisch?"

ruft er uns. „Wie üppig âort àer Gpheu àie Felsen nnà
Bäume überwuchert?"

Doch Moses winkt ab: „Nch, reàen mer lieber heute

nichts vons Geschäft?"

Schöne In gen à. Du àus Nuuchen àer Schnljugenà
beàenklich iiberhunà genommen Hut, beschloß man im Lehrer-
Konvent strengstes Vorgehen gegen Ertappte. Bulà àuruuf
traf ein Schulmeister einen Nnirps auf àer Straße, àer mit
unverschämter Frechheit vor allen Leuten hsrumstolzierte, eine

Zigarette ranchenà. Wie ihn àer Lehrer anhielt nnà nach

feiner Masse fragte, erwiderte der Meine: „Hä, ha, mir
chöncl ehr nüd mache, i goh so na nüd i à' Schnel?"

Sohn: „Du Vater, hüt henàs im Case gseit, ich sei der bar

Nlt." — Vater: „Du wirsch wieder tue ha wie en Verrückte?"

Sehr liebenswürdig.
Beim Automobilkurs von Brönzwil nach Erdöpfelkofen

wurde ein Passagier auf der Fahrt vom Wagen geschleudert.

Der Chauffeur wurde sofort davon in Kenntnis gesetzt. Dieser
schaute nach rückwärts und hielt nicht etwa an, sondern
bemerkte: Dä cha me scho la lige, dä hett zaut!

Der humane Hausmeister.

Ein Mieter, der seinem Hausherrn wegen dringend
notwendiger Renovation seiner Wohnung lange Zeit ver-
geblich in den Ohren lag, läßt diese Arbeit schließlich auf
seine Kosten ausführen. Als das Werk vollendet ist, läßt
er den Hausherrn kommen, um ihm zu zeigen, wie wohnlich

nun das renovierte Logis aussieht. Er will dabei wenigstens
einen Beitrag an die gehabten Kosten herausschinden.

„Schön, schön," schmunzelt der Hausherr, „jetzt ist die

Wohnung mindestens 200 Franken mehr wert, aber bei

Ihnen mache ich eine Ausnahme. Sie brauchen mir von
heute ab nur 100 Franken mehr Zins zu bezahlen!"

unser

à à
Dinolenin, ackstnck, Peppicke, Dekoration«- nnà Ulöbelstotke, Vorkänxe, Decken
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Rtattegiele, mu|3 ig ed) gead nones

Hin Rlüfdpteeli peegeuroe, u de das nones dpeibe

j; ' Q Zj|l 3 de Summecfeeie fi

«fllf mie einifcl) nam 'JJute im

l^i L S cßro e lee ufem Raeegeien

J I i T'i Jkv nffe ptegecet u [>ei PfooffU

Igf IffMirX griapft. T>o dee Scf)üt)eee

jfË, Jj| \ujjr~ ßäeufeeeScßiefeeeßetfede
no üs [ones abperßeits

yebspfooffii gßa u dee függu Ejet üs e ipampfele Xobee beunge,

roonee fim Hute geßloopet t>et. 11 das ifeß de no PomeicßtigeXobee

gfi, mo d'Xube ufem Cßefituem abegeueßet t>et, roe me ungee»
düee gtoffe ifd), nid efones paefümieets £ifcßegfcßmüeg, roo

üfi t>üttige Siele i ißene gigaeettli beäuke. 3 gloube, dem

£üggu fi Rute t>et ne aube bim ©ppligee ufem XDeifeßus»

plaf) geemet, deet im Reabeegafsegge, deißg Rappe ds Raub»

pfung. XDenn es feßo nid dä guet ©ppo»Xubak ifd) gfi, roo

me ßüt bim ©ppligee cßa ßa, fo ifcl) es dod) gang e cßeäftigi

Soete gfi, roome aube fogae no ßet cßönne feßigge, roe me

kes "Pfooffli gßa ßet. XDones üs aunegäme fcfjläc^t gnue ifcl)

gfi, ßei mee afaß usmänge, roas me if) öppe no d)önnti nee»

üebe. Sinig fi mee augäme gfi, daß roiedee einifcß e guuee

fötti gaß. Racl) langem XDäeroeife ifcl) du usgmängt rooede,

mie roeuroe roiedee einifcl) e cßli ga d"Pflüdeee ßeuke, u roie

mie das akeßet E)ei, cßöit dee iße gead lofe.'

3 dee Rlättu äne t>et es, roie me roeiß, fo gang auti
fmfeeeeie. 3 eiee deeno, die rooni meine (i fäge if) nid i
roelec Sa)?), ifd) dee £üggu grooßnt. ©eet übece fi mie goge.

Uefeee füf odee fäcßs fi mit ißm g'Rus uf u die angeee Siele
f)ei fid) ufem fMaß ungee e cf)li oeeteut. 3f) l)et dee £üggu
es eßeibe toofs Randöegeli gßa, u das ifcl) äe ga eeieße. Rlie
fi gang füfeeli ds Rus uf bis ufe Sfcßteig u no deet düe nes

Reiteelocß uf ds ©act) ufe, fi bis g'poedeefcßt füee uf d'giefcßt
ufe geaagget, deet fi mee abgßocket u dee £üggu t)et nom
©onnee naeße afaß ßandöegele u mie ßei das toofe £ied dee-

gue gmöögget; „Uf den Rupe obe ifcl) es tufeßtigs £äbe."
©Hie fi no nid emau bim groöite ©äes gfi, bis men»üs po
dee Saß us eelickt t>et. ©ie angeee Siele ßei feßo deefüe

gfoeget. ©'Rlooßeti ßei afat) göiffe u d'Räng übeeem Kibis
gämegfeßfage u d'Rigenfe f>ei mit de güüfcßte grounfee, mie
föue bim ©onnee maeße, daß mee abe cßömi, füfcß Sine
po üfee Saede ifcl) uf d'flflüdeeei teeßlet u t)et deet d'Sacß

agmängt. Richtig ifeß es nid lang gange, fo fi deei Ria
ageückt u ßei fiel) roie die angeee Räcßle im Sliedeeueeeänke

guebt, roiu mie ufem ©act) obe gae nüt deeglicße ta E>ei,

daß mie öppis täte gßöee u gfeß. Rume daß mee aube»n»

einifcl) e agfuleti Rüebe odee e linge Räedöpfu abegläntet
ßei, u de E)ets jedesmau es Rloedsßallo gä, roiu groößntig
gead eine po dene Xfcßuggeee teoffe rooede ifcl). 3tge fi abee

die deei flftüdeee i ds ecfctjte Ruus ine. ©'Siele uf dee Saß
f)ei üs fofoet ufe gmöögget u grouuke, daß mee groüßt t)ei,

roo düee. Ri cßuegem ßei meefcß ungee üs gueeße im Sfdpteig
ume gt)öet eumooee u gli deuf ßet eine po dene Pftüdeee
dee Ct)üebs gue ©acl)[ucke ufegfcfiteeckt u E)et gmöögget mie
föue bim Sct)täeud tufgroitt macl)e, dafî mee abect)ömi.
©ee eint none t)et üs roeuroe ifct)peee, dee angee abfdjroaete
u dee deitt t)et gead roeuroe St)äck us üs mact)e, roe fi-n~is
pecroütfcl)i, päefe! Rbee ufs ©act) life l)et fi keine teout. ©u

E>ei mie es paae Rletee ob dee ©acl)lucke gue füfeeli es paae
giegu abglüpft, bis mie die "pflüdeee gead ungee üs gt)a f)ei,

u du t)ei mee..., abee nei, das daef ig it$ mitüüei nid fäge...
XDo-roes naj? obenabe ct)o ifcl), E)ei fie fiel) tifig pfäit. ©ee=
roile dajs mie die "Jlflüdeee agfüec£)tet t)ei, ifcl) dee £üggu u
dee fiebu mit em Çandoegeli füfeeli gu fim Çuus geügg gcaag=
get, t)et ds Oeegeli neefocget, dee eict)tig Rlomänt eetickt und
etroütfcljt, benoe nume die deei Xfcfiuggee obenabe ct)0 fi.

Sli fi fie bi de-n-angeee Siele ufem fllat) gfd)tange. Rend=
lecf)e fi du o die deei agfüedjtete "Pflüdeee roiedee uf dee

Sa)î uftoucl)t, u E)ei üs d'$üüfct)t u mie it)ne die längi Rafe
gmacf)t u eine none t)et g'möögget: „XDaetit nume, die données

Sct)nudeel)üng, euet) pecroütfd)e mee fcf)o? Rlie roei i^e luege,
roäc's tengee ma pcefd)tieee, die deet obe odee mie da unge!"
3t) ifef) -eict)tig d't)appe fd)o d)li lät) gfi. Sine pone t)et fid)
imene Çusgang peepuuft u die angeee f)ei eifaef) die pee=

fd)iedene ^ustüüee belageeet u amene angeee ©et tjet me
nid ufect)önne, t)ei fi gmeintl ©ecbi t)ei fi üs de gäng fcf)aef

im ©ug braute, roas mee i^e roeuroe mad)e. Ramene C£)el)eli

fi mee du fo langfam ufem ©acl) übec d'^üfec t)ingeee geütfcf)t

u d'Xfdpuggee uf dee Saß uf u naeße. Rim groöitt)ingecfd)te
ipuus, roo=n=e geoßi ©acßlüggäene gfi ifcl), fi mee ungeeei*
nifcf) inegfaßet u düee Sfcßtcig i ds ßingeefeßte ipuus übeee.

©ie groöi letfcßte Çûfee fi nämlecl) gämegßanget. Richtig ßei mie
fofoet näbeguedpe d'^ustüüee gßöet gat) u eine ifcl) d'Scßtäge
ueeße cl)o g'fdptifte. Rlie im letfcßte ^us roine Scßroick d'Sd)täge=
mab bis i groöite 5cf)tock abe. ©u g'ßöce mee abee d'^us=
tüüee bi üs o gaß u eine d'Scßtäge-ri-uf tiieße. f)ot) Seied)e=
land, it) l)ets üs peeffieeti Sead im groöite Scßtock ifcl) es

Sangfänfcßtee ßingeeufe gange u gead ungee däm Rfäifcßtec
ifcl) e geoßmäcßtige Çuufe Sang gläge. Rlie nid lang bfunne,
eine nacl) em angeee gum ^änfdptee us uf dä Sangfiuufe
abegfa^et — pom groöite Scßtocki Rugäme fi mee guet abe»

d)0. — Jä, de Rlattegiele paffieet nid gfdproing öppis ©ummsl
Rbee roou Rläu, du Ipei mee üs gleitig pfäit 1 XDie d'ipafe fi
mee ßingeeem ipus düee gnoulet, i di angeei Saß i, u na
mene geößeee Cßeße fi mee glücktecß gu de»n»augeee Siele
gfeßtooße. ©as ßet e Rlööggete gäßl Rbee d"Pftüdeee ßei

gäng no i dene ipüfee umegfuedpt, roo mie üs peetungt ßeige.

U, die ßei mee peecßübletl XDe's ne nid necleidet ifcl), fo

fueeße fi üs ßüt no i dee aute fjüfeeeeie a dee Rlatte. XDäe's

nid gloubt, dpa fäubee i d'Rlättu abe ga gfponifet
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/ ê ^ PMàere, äene ante Erbfinàe
î st î./ / à Mattegiele, muß ig ech graà nones

Nìûschterli verzeuwe, u àe àas nones cheibe

s / /àì 2 àe Summerferie si

mir einisch nam Pute im
v^<! Schweler ufem Asregrien
MM KW usse plegeret u hei Pfoofsli

guapst. Bo àer Lchühere

â hârnsereLchieserehetseàe^vo üs sones abverheits

isebspfooffli gha u àer Liiggn het us e Hampfele lober brnnge,

woner sim Bute gch loopet het. U àas isch àe no vom richtige lober
gsi, wo à'lnbe ufem Chefiturm abegrneßet het, we me unger-
àûre gloffe isch, nià esones parfümierts Lisch egschmürz, wo

iisi hüttige Giele i ihrne Zigarettli brânke. I gloube, àem

Liiggn si Bute het ne aube bim Dppliger ufem Weisehus-

plah gremet, àert im Arabergaßegge, àriszg Nappe às Haub-

pfnng. Wenn es scho nià àâ guet Dppo-Tubak isch gsi, wo

me hüt bim Dppliger cha ha. so isch es àoch ganz e chrâftigi
Sorte gsi, wome aube sogar no het chönne schigge, we me

kes Pfoofsli gha het. Wones üs aunezâme schiächt gnne isch

gsi, hei mer afah usmânge, was me itz öppe no chönnti ver-
üebe. Tinig si mer auzâme gsi, àasz wieàer einisch e Fuure
sötti gah. Nach lângem Wârweise isch àu usgmângt woràe,

mir wenwe wieàer einisch e chli ga à'PMàere heuks, u wie

mir àas akehrt hei, chöit àer itze graà lofe.

Z àer Mâttu âne het es, wie me weiß, so ganz anti
Hüserreie. Z eire àervo, àie woni meine si säge itz nià i
weler Gaß), isch àer Liiggn gwohnt. Dert übere si mir zöge.

Uesere füf oàer sâchs si mit ihm z'Hns nf n àie angere Giele

hei sich ufem Platz unger e chli verteut. Itz het àer Liiggn
es cheibe toofs Hanàôrgeli gha, u àas isch âr ga reiche. NNr
si ganz siiferli às Hns nf bis use Eschtrig u vo àert à nés

Heiterloch us às Dach use, si bis z'voràerscht füre us à'Firscht
use graagget, àert si mer abghocket u àer Liiggn het vom
Donner nache afah hanàôrgele u mir hei àas toofe Lìeà àer-

zue gmöögget; „Uf àen Anpe ode isch es luschtigs Lâbe."

Wir si no nià emau bim zwöite Bärs gsi, bis men-iis vo
àer Gaß us erlickt het. Die angere Giele hei Mo àerfiir
gsorget. D'Mooßeli hei afah göisse u à'Hâng überem Ribis
zâmegschlage u à'Hìgense hei mit àe Füüschte gwunke, mir
söne bim Donner mache, àah mer abe chömi, süsch Eine
vo üser Garàe isch us à'Pfliiàerei tech let n het àert à'Sach

agmângt. Richtig isch es nià lang gange, so si àrei Nia
agriickt u hei sich wie àie angere Hâchle im Glieàerverrânke

gnebt, win mir ufem Dach obe gar nüt àergliche ta hei,

àah mir öppis täte ghöre u gseh. Nume ciaß mer anbe-n-

einisch e agsuleti Rüebe oàer e linge Hâràôpfn abeglântet
hei, u àe hets seàesman es Nìoràshallo gâ, win gwöhnlig
graà eine vo àene lschuggere troffe woràe isch. Ztze si aber
àie àrei PMàere i às erschte Huns ine. D'Giele uf àer Gaß
hei üs sofort use gmöögget n gwnnke, daß mer gwüßt hei,
wo àûre. Bi chnrzem hei mersch unger üs zneche im Eschtrig
ume ghört rnmoore n gli àrns het eine vo àene PMàere
àer Chürbs zur Dachlucke nsegschtreckt u het gmöögget mir
föne bim Schtârnà. tutzwitt mache, àas; mer abechömi.
Der eint vone het üs wenwe ischpere, àer anger abschwarte
n àer àritt het graà wenwe Ghäck ns üs mache, we si-n-is
verwütschi, pärsel Aber nfs Dach use het si keine tront. Du

hei mir es paar Nieter ob àer Dachlucke zne süferli es paar
Ziegn abglüpft, bis mir àie PMàere graà nnger üs gha hei,
u àn hei mer..., aber nei, àas àarf ig ih mitüüri nià säge...
Wo-n-es naß obenabe cho isch, hei sie sich tifig pfäit. Der-
wile àah mir àie PMàere agfüechtet hei, isch àer Lüggu n
àer Liebn mit em Hanàôrgeli süferli zu sim Hnus zrügg graag-
get, het às Dergeli versorget, àer richtig Momânt erlickt unà
etwütscht, bevor nnme àie àrei lschugger obenabe cho si.

Gli si sie bi àe-n-angere Giele ufem Platz gschtange. Aenà-
leche si àn o àie àrei agfüechtete PMàere wieàer uf àer
Gaß nftoncht, u hei üs à'Fiiiischt u mir ihne àie làngi Nase
gmacht u sine voue het g'möögget: „Wartit nume, àir àonners
Lchnuàerhûng, euch verwütsche mer scho Z NNr weì itze luege,
wär's lenger ma preschtiere, àir àert obe oàer mir àa ungeî"
Itz isch richtig à'Ghappe scho chli lâtz gsi. Eine vone het sich

imene Hnsgang verpuust u àie augure hei eifach àie ver-
schieàene Hnstüüre belageret u amene angere Drt het me
nià usechönne, hei si gmeintl Derbi hei si üs àe gâng scharf
im Dug bhaute, was mer itze wenwe mache. Namene Chehrli
si mer àu so langsam ufem Dach über à'Hûser Hingere grütscht
u à'lschngger uf àer Gaß us n nache. Bim zwöithingerschte
Huns, wo-n-e großi Dachlüggärne gsi isch, si mer ungerei-
nisch inegsatzet u àûre Eschtrig i às hingerschte Huns übere.
Die zwöi letschte Hüser si nâmlech zâmeghanget. Richtig hei mir
sofort nâbezueche à'Hustûûre ghört gah u eine isch à'Zchtàge
neche cho z'schtifle. Mir im letschte Hns wine Zchwick à'Bchtâge-
n-ab bis i zwöite Zchtock abe. Du g'höre mer aber à'Hns-
tüüre bi üs o gah n eine à'Zchtâge-n-nf tiiche. Potz Grieche-
lanà, itz hets üs pressiert? Graà im zwöite Schtock isch es

Gangfânschter hingeruse gauge u graà nnger àâm Pfâischter
isch e großmächtige Hnufe Lang glâge. Mir nià lang bsunne,
eins nach em angere zum Fànschter ns us àâ Langhuufe
abegsatzet — vom zwöite Lchtock? Anzâme si mer guet abe-

cho. — M, àe Mattegiele passiert nià gschwing öppis Dnmms?
Aber won Mâu, àn hei mer üs gleitig pfäit? Wie à'Hase si

mer hingerem Hns àûre gnoulet, i ài angeri Gaß i, u na
mene größere Ehehr si mer glücklech zn àe-n-angere Giele
gschtooße. Das het e Mööggete gâh? Aber à'PMàere hei

gâng no i àene Hüser umegsuecht, wo mir üs vertnnzt Helge.

N, àie hei mer verchüblet? We's ne nià verleiàet isch, so

sneche si üs hüt no i àer ante Hüserreie a àer Matte. Wär's
nià gloubt, cha sâuber i à'Mâttu abe ga gsponife?
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3eîcl?nung oon Çâtis (Ega'mann

und id) fage 3t)uen, f)err Kapellmeifter, die îttujik ijt die aufdringliche der fünfte,
— man mujî fie anf)ören, ob man mill oder nicfjt,"

Uerbatidsdrucherei R.=®. Bern.
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und ich sage Ihnen» Herr Kapellmeister» âie Musik ist die aufdringlichste der Annste
— man must sie anhören» ob man will oder nicht."

Berbânàsàruckerei A.-G. Bern.
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